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Bezugspreis :
fflom 9. —15, Sept . 2 Millionen Mark
voraus zahlbar . Unter Kreuzband vom
9. —15. September für Deutschland ,
Danzig , Saar - und Memelgebiet sowie
Oesterreich u. Luxemburg 2500000 ®,
für das übrige Ausland 2 750 000 M.
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settgedruckte Wort 200 000 M. lzn-
lässig zwei fettgedruckte Wortes ,
jedes weitere Wort 130000 M,
Stellengesuche das erste Wort
130000 M,, jedes weitere Wort
100000 M, Worte Uber 15 Buch-
Naben zählen für zwei Worte .
Famtlienanzeigcn siir Abonnenten

Zeile 30000 M.

Anzeigen für die nächste Nummer
müssen bis Hi Uhr nachmittags im
Hauptgeschäft , Berlin SW. 03 , Linden -
straßeZ , abgegeben werden . Geöffnet
von 9 Uhr früh bis 5 Uhr nachm .

Zcntralorgan der Vereinigten Sozialdemokrat ! fchen Partei Deutrchlands

Neüaktion und Verlag : SV 68 , Llnöenstraße 3
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Sgnnabend , den September 19A3
vorwärts - verlag G. m. b . H. , SW 68 , �inöenstr . Z

Postscheckkonto : Berlin » 75 36 — Bankkonto : Direktion
der Diskonto - Gesellschaft , Deposttenkasse Lindeiistrasie 3

Die Devisen öem Reich !
Das Recht zur Enteignung . � Aufhebung des Postgeheimnifses .

Die Verordnung des Reichspräsidenten über

Devisen er sassung hat solgendcn Wortwut :

Aus Grund des Artikels 48 der Verfassung des Deutschen

Reiches wird folgendes verordnet :

Z 1. Die Reichsregierung bestellt einen Kommissar für

Devisenersassung mit auherordentlichen Vollmachten . Der

Kommissar ist befugt . Zahlungsmittel und Forderungen in aus -

ländischer Währung , ausländische Wertpapiere und Edelmetalle für

da » Reich in Anspruch zu nehmen . Zu diesem Zweck

werden die Artikel 115 . 117 . 153 der Reichsoersasjung auher Krast

geseht . Der kommistar für Devisenersassung ist eine Behörde , die

dem Reichswirlschaflsminlster untersteht .

§ 2. Die Reichsregierung erläßt die zur Erfüllung der Befug -

niste des Kommistars erforderlichen Bestimmungen und regelt das

Verfahren . Sie kann dem Kommissar für Devisenersastung und den

von ihm bestimmten Stellen die Regelung im einzelnen überlasten .
Sie kann Zuwiderhandlungen gegen die Durchsührungsbeslimmun -

gen mit Freiheitsstrafen . Geldstrafe und mit Ein -

Ziehung bedrohen und bei Zuwiderhandlungen gegen die Devisen -

gesehgebung oder Anordnungen des Kommissar » Ordnungsstrafen ,

Sicherstellung und Verfallertlärung ohne Rücksicht aus das Vorliegen

einer strafbaren Handlung androhen .

Berlin , den 7. September 1923 .

Der Reichspräsident gez . Eberl .

Der Reichskanzler gez . Strefemann .
0 •

*

Die neue Verordnung des Reichspräsidenten lst von

außerordentlicher Tragweite für die ganze

fernere Devisen - und Wirtschaftspolitik . Wir sind weit davon

entfernt , von polizeilichen Maßnahmen allein große Erfolge
im Kampf um die Erhaltung der Mark zu erwarten . Die

Verordnung ist aber nicht allein als Polizeimaßnahme zu de -

werten . Sie enthält vielmehr den weithin hörbaren Warn -

r u f an alle Devisenbesitzer , welche bisher unter Nichtachtung

der Not des Volkes an fremden Zahlungsmitteln festgehalten

haben , die sie zur Produktion nicht benötigten , und schafft die

gesetzgeberischen Voraussetzungen , um diesen passiven Wider -

stand im Kampf gegen das Nalutaelend nötigenfalls mit Ge -

walt aus dem Wege zu räumen .

Wie tief in die bisherigen Rechte des Besitzes eingegriffen
wird , zeigt allein schon der Hinweiß daraus , daß mehrere Ar -

tikel der Reichsverfassung außer Kraft gesetzi
werden mußten , um ein starkes Vorgehen gegen wider -

fpenstige Devisenbesitzer zu ermöglichen . Die Verordnung
selbst ist nur ein Rahmengesetz . Die Regierung bestellt einen

Kommissar mit außerordentlichen Vollmachten und läßt ihm
und sich selbst freie Hand bei der Wahl derjenigen Maß -
nahmen , welche dem Ziel der Erfasiung von Devisen dienen .

Die Richtlinien für die Tätigkeit des Devisenkommisiars sind
in 31 Paragraphen als Ausführungsbestimmungen
zur Verordnung zusammengefaßt .

Die zum Zweck der Devisenerfassung außerKraft ge -

setzten Berfassungsartitel lauten in ihren einschlägigen Be -

stimmungen :
Artikel IIS . Di « Wohnung jedes Deutschen ist für ihn eine

Freistätte und unverletzlich . Ausnahmen sind nur auf Brund

von Gesetzen zulässig .
Artikel 117 . Das Briefgeheimnis sowie dos Post - , Tele -

graphen - und Fernsprechgeheimnis sind unverletzlich . Aus -

nahmen können nur durch Reichsgesetz zugelastcn lverden ,

Artikel 153 . Eine Enteignung kann nur zum Wohle der

Allgemeinheit und auf gesetzlicher Grundlag « vorgenommen werden .

Sie erfolgt gegen angemessene Entschädigung , soweit

nicht ein Reichsgesetz etwas anderes bestimmt . Wegen der Höhe der

Entschädigung ist im Streitfalle der Rechtsweg bei den

ordentlichen Gerichten offenzuhallen , soweit Reichsgesetze

nichts anderes bestimmen .

Der Erfolg der Maßnahmen wird wesentlich von der

Person abhängig sein , die mit ihrer Durchführung betraut ist .
Zum Devisentommissar wurde ernannt G e h e i m r a t

8 e l l i n g e r aus dem Preußifchen Handelsministerium , ein

Mann , der sich durch Umsicht und Energie ebenso wie durch
Erfahrung in Wirtschaftsfragen hervorgetan hat . In seiner
Hand liegt es , diejenigen Devisen , ausländischen Wertpapiere
und Edelmetalle ausfindig zu machen , die nicht zur Produktion
benötigt werden , und diese in die Hände des Reiches zu
bringen . Schon in dieser Unterscheidung von produk -
tionswichtigen und nicht produktionswichtigen fremden
Zahlungsmitteln liegt eine Aufgabe , die in der Praxis nicht
unterschätzt werden darf . Jeder Mensch weiß heute , daß ge -
waltige Mengen von fremden Zahlungsmitteln im Inland
umlaufen , die nur zum Zwecke der Wertsicherung dienen .

Nach der Auflegung wertbeständiger Anleihen des Reiches und
vieler privater Kreise bedeutet es eine ökonomische Per -

schwendung , diese gehamsterten fremden Zahlungsmittel
im Strumpf zu lassen , während sie zur Abwehr des Devisen -
elends benötigt werden . Aber es besteht kein Zweifel daran ,

daß viele Interessentenkreise in demselben Augenblick , wo sie
zur Ablieferung derartiger Vermögenswerte gezwungen wer -
den , den Nachweis zu führen suchen werden , daß ihre Zurück -
Haltung einem volkswirtschaftlichen Bedürfnis entsprechen .
Hier muß mit ruhiger Sicherheit , aber auch mit e n t s ch i e -

dener Tatkraft durchgegriffen werden , um den

Devisenschiebern ihr Handwerk zu erschweren , ja es überhaupt
unmöglich zu machen . Wir erwarten , daß der Devisen -
kommissar sich dieser an ihn gestellten Aufgabe gewachsen zeigt
und sich durch keinen Widerstand der beteiligten Kreise beirren

läßt . Der Dollar mußte weit über 50 Millionen hinaus steigen ,
ehe man sich zum Erlaß einer solchen Verordnung entschloß .
Jetzt kommt es darauf an , sie nicht nur dem Buchstaben , fon -
dem auch dem Geiste nach rücksichtslos durchzu -
führen .

Die sachgemäße Durchführung der Verordnung ist um so
mehr erforderlich , als sie einen wesentlichen und wichtigen Teil
in dem Währung ? - und Wirtschaftsprogramm darstellt , das
jetzt um jeden Preis zu Ende gebracht werden muß , wenn die

Wirtschaft vor weiteren schweren Erschütterungen bewahrt
werden soll . Das katastrophale Anziehen der

Preise anläßlich des letzten Marksturzes , die Ver -

knappung in der Lebensmittelversorgung , die Zunahme der

Arbeitslosigkeit sind Alarmzeichen , die auf höchste Gefahr hin -
deuten . Daran , mit technischen Maßnahmen ollein das

Währungselend zu bannen , ist nicht zu denken . Die Auf¬

richtung einer neuen Goldwährung , die zunächst noch nicht
eine allgemeine Goldwährung sein kann , sondem der Sicher -
stellung der Produktion und der Warenverteilung dienen

muß , bedarf einer gründlichen Vorbereitung . Sie muß vor
allem dagegen geschützt sein , daß sie nicht von neuem durch
die gewaltigen Finanzbedürfnisse des Reiches und durch neuen
Notendruck ohne Deckung wieder unterhöhlt wird . Deshalb
ist sie auf das engste verknüpft mit der Gestaltung des Reichs -
Haushaltes , der in kürzester Frist von allen unproduktiven
Ausgaben entlastet werden muß und dem neue , wirksam
fließende Einnahmequellen erschlossen werden müssen . Nur

nach der Balanzierung des Reichshaushaltes ist die Auf -
richiung einer gesicherten Goldwährung für die Allgemeinheit
möglich . Bis dahin müssen aber sämtliche Vorberei -
t u n g e n getroffen sein , welche den technischen Uebergang zur
Goldwährung erleichtern . Die Schaffung einer Goldnotcn -
dank , die jetzt erwogen wird , ist nur e i n Mittel , das zu
dem Ziel führt . Ein anderes Mittel ist die Sicherstellung der

zu einer weiteren Stützung der Mark und zur Schaffung eines
Goldfonds notwendigen Devifenbeträge .

Die Verordnung gibt dem Devisenkammisiar das Recht ,
von jedermann Auskünfte über seine Devisenbestände zu
verlangen und sich dazu alle notwendigen Unterlagen zu be -

sorgen . Für seine Nachforschungen stehen ihm die Behörden
und Beamten des Polizei - und Sicherheitsdienstes zur Ver -

fügung . Er kann Devisen für verfallen erklären und wenn
der Verdacht besteht , daß sie unrechtmäßig erworben sind , sie
vorläufig sicherstellen . Ueber Beschwerden entscheidet das

Reichswirtschaftsministerium . Eine Beschwerde hat jedoch keine

aufschiebende Wirkung .
O r d n u n g s st r a f e n bis zur Höh « von 10 000 M. Gold

kann der Devisenkommissar gegen diejenigen verhängen , welche
sich der Pflicht zur Auskunft zu entziehen suchen . Bei wissent -
lich unrichtigen und unvollständigen Angaben erfolgt eine Be -

strafung mit Zuchthaus , bei mildernden Umständen mit

Gefängnis . Außerdem kann den beteiligten Körperschaften
und Banken die Erlaubnis zu Devisengeschäften entzogen
werden . Die Zahlungsmittel , welche verschwiegen wurden ,
können eingezogen werden .

Wesentliche Alarkbesserung in New gork .
Räch dem katastrophalen Niedergang der Mark , der In der

haupisach « ans Treibereien deutscher Znteresientenkreise und ins «

besondere auf Deoisenkäufe des besetzten Gebiete » zurückzuführen
ist . trat gestern nachmittag ein plötzlicher Umschwung ein . An der
Rem Dorker Börse gin der Dollar bis auf 26 Millionen
Mark zurück . Räch den Schlußnotierungen stellte sich die Mark in
Rem Bork aus 33,3 Millionen Mark nach dem Geld - und

auf 30,7 Millionen Mark nach dem Briefkurs . Die im Freiverkehr
in Berlin genannten Devisenkurse paßten sich der Markbesserung im
Ausland rasch an .

Im Kampf um die Erhaltung der deutschen Währung ist

also hier eine wirksame Waffe geschaffen . Wir verlangen ,
daß diese mit aller Schärfe nun auch angewandt
wird . Jedenfalls muß der Zustand aufhören , daß die Oeffent -
lichkeit auf Umgehungen der Devisenverordnung förmlich mit

Fingern zeigt , ohne daß der Oeffentlichkeit gleichzeitig bekannt

würde , daß die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen gegen
derartige spekulative Machenschaften durchgeführt werden . Es

ist gewiß nicht zu verkennen , daß die Nachspürung unerlaubter

Devisengeschäfte und die Zurückhaltung von Devisenbeständen
oftmals aus die größten Schwierigkeiten stoßen wird . Soweit

diese Schwierigkeiten in der Unzulänglichkeit des Gesetzes -
apparates begründet waren , sind sie jetzt beseitigt .

Darin liegt die entscheidende Bedeutung der neuen

Verordnung : sie wird für viele eine Warnung sein , weiter

auf Kosten des Volkes sich mit Geschäften in fremden Zahlung ? -
Mitteln zu bereichern . Ein jeder aus dem Volke aber wird

durch die Verordnung zur T e i l n a h m e an der Bekämpfung
des Devisenunfugs aufgerufen . Es ist selbstverständlich , daß
der Devisenkommissar von seinen Rechten keinen oder nur un -
zureichenden Gebrauch machen kann , wenn er nicht von der

breitesten Oeffentlichkeit unterstützt wird . Man hat ganz be -
wüßt in der Verordnung davon abgesehen , Angeber etwa
durch Prämien zu Denunziationen anzureizen . Die An -

prangerung von Leuten aber , die nicht erkennen wollen , daß
sie mit der Deoisenzurückhaltung Landesverrat begehen ,
ist jetzt staatsbürgerliche Pflicht , und es hat keiner ein Recht ,
sich auf das Versogen bei der Spekulationsbekämpfung zu
berufen , der nicht selbst sein Bestes dazu tut , um Fälle uner -
laudier Devisenzurückhaltung dem Devisenkommissar zur
Kenntnis zu bringen . Erst dann , wenn das ganze
Volk in dieser Weise mitarbeitet , wird es gelingen , einen
hohen Prozentsatz von Devisen für die Zwecke der Allgemein -
heit zu erfassen .

Darüber hinaus muß man sich aber klar sein , daß auch
diese Verordnung nur eine Teilmaßnahme ist und daß die
Bekämpfung des Devisenelends viel wirksamer mit ö k o n o -
m i s ch e n als mit polizeilichen Maßnahmen erfolgt . Darum
fordern wir , daß mit größter Beschleunigung die bereits an -
gekündigten Schritte der Einrichtung von Goldkonten gegen
Devisen , der Schaffung einer Goldnotenbank und der Um -
stellung des Kreditwesens zur Tat werden .

Die vurchführungsbejlimmungen .
8 1-

Wer Zahlungsmittel oder Forderungen in ausländischer
Währung , ausländischen Wertpapieren oder Edelmetall « besitzt , h a t
sie auf Anordnung des Kommissars für Devisen -
erfassung gegen Goldanleihe an das Reich abzuliefern .
Mit Einverständnis des Kommissars kann die Uebernahme auch gegen
Reichsmark oder Goldgutschrift oder einen anderen Gegenwert
erfolgen .

Di « Rechte Dritter an den abgelieferten Bermögensgegenständen
gehen auf den vom Reich geleisteten Gegenwert über .

Die Ablieferung von Zahlungsmitteln und Forderungen in aus -
ländischer Währung kann nicht gefordert werden , soweit dies « nach
der Feststellung des Kommissars in einem den Lebens - und Wirt -
schaftsverhältnissen des Verfügungsberechtigten notwendigen Um¬

fange zu Verwendungszwecken gehalten werden , die nach der Devisen -
gesetzgebung zulässig sind , insbesondere auch zur Abdeckung
ausländischer Kredite .

Die Ablieferung von Zahlungsmitteln oder Forderungen in aus -
ländischer Währung kann ferner nicht gefordert werden , soweit ihr
Verbleib in der Hand des Besitzers im Interesse eines in -
ländischen Unternehmens oder der deutschen
Wirtschaft liegt .

Di « Ablieferung von Edelmetallen kann nicht gefordert werden ,
soweit sie zur Fortführungeines inländischen Unter -

nehmens für jeweils zwei Monat « notwendig sind .

Der Z 2 umschreibt genauer den Begriff , der von der Verordnung
erfaßten Werte . Wichtig sind die folgenden Bestimmungen :

Die Rechte öes Devisenkommisiars .
8 3.

Der Kommissar für Devisenerfassung kann in Durchführung der

Verordnung de « Reichspräsidenten über die Devisenersassung vom
7. September 1923 von jedermann jede von ihm für erforderlich er -

achtete Auskunft fordern und bei jedermann jede von ihn : für
erforderlich erachtet « Einsicht nehmen und Durchsuchung vor -

nehmen . Die gleichen Befugnisse hat er gegenüber Reichs - , Staats -
und Gemeindcbhörden .

8 4.

Der Kommissar für Devisenerfassung kann jedermann zur Er »

klärung vorladen .



8 «-

D« r Kommissar für Devismerfvsswrg kann voa jedermann die

eidesstattliche Versicherung der Richtigkeit und Voll -

ständigkeit seiner Angaben verlangen .

s S-

Zahlungsmittel und Forderungen in ausländischer Währung ,
die entgegen den Bestiinmungen der Valutaspekulationsverordnung
erworben sind , Vermögensgegenstände , die auf Erfordern des Kom -

iniffars für Devisenerfassung gemäß § 3 nicht angegeben sind oder

deren Ablieferung nicht innerhalb einer vom Kommisiar gestellten

Frist erfolgt ist , können ohne Rücksicht auf das Vorliegen einer straf -
baren Handlung zugunsten des Reiches für versallen erklärt werden .

Die Verfallserklärung wird vom Kommissar für Devisenerfassung

ausgesprochen . Das Eigentum geht auf das Reich über , sobald die

Verfallserklärung dem Eewahrsmnsinhaber zugeht .
Weist der von der Verfallserklärung Betroffene nach , daß ihm

die Unrechtmäßigkcit des Erwerbes unbekannt war , oder die Slngabe
oder die Ablieferung unverschuldet unterblieben ist , so kann die Ueber -

nadme gemäß § 1 erfolgen .
8 7.

Besteht Grund zu der Annahm « , daß Zahlungsmittel oder

Forderungen in ausländischer Währung entgegen den Bestimmun -

gen der Devisengesetzgcbung erworben oder Vermögensgegenstände
von dem zur Auskunft Aufgeforderten verheimlicht oder von dem

zur Ablieferung Aufgeforderten nicht abgeliefert sind , so können sie
vom Kommissar für Devisenerfasiung und den DeHörden und Be -

amtcn des Polizei - und Sicherheitsdienstes vorläufig sicher -

gestellt werden .

8 10.

lieber die Rechtmäßigkeit der Versallserklärung entscheidet auf

Beschwerde des Betroffenen endgültig das Reichswirtschaftsgericht .
Die Beschwerde ist innerhalb eines Monats seit dem Tag « der

Verfallserklärung beim Kommissar für Devisenerfassung anz »

bringen . Sie bat keine aufschiebende Wirkung . Stellt

das Reichswirtschaftsgericht die Unrechtmäßigkeit der Verfallserklä - .

rung oder die Gutgläubigkeit des Betroffenen fest , so erfolgt die

Uebernahme genmß § 1. Weitere Ansprüche des Betroffenen auf
Grund der bestehenden Gesetz « bleiben unberührt .

Z 11 handelt von der Vollstreckung der Verfügungen de « Kom -

missars für Devisenerfassung .
8 13.

Wer die erforderten Auskünfte nicht , nicht in der gefetzten
Frist oder unvollständig abgibt oder auf Vorladung nicht erscheint ,
kann zur Erfüllung dieser Pflichten durch Ordnungsstrafen

angehalten werden . Die Ordnungsstrafe kann wiederholt werden

und darf im Einzelfalle nicht mehr als 1 0 00 0 M. G el d betragen .

Ordnungsstrafen verfügt auch der Z 1 4 für solche Fäll «, in denen

jemand die zur Durchführung der Devisenerfassungsverordnung not -

wendigen Meldungen und Auskünfte nicht erteilt , soweit dies « durch
andere Vorschriften verlangt wurden . Die Ordnungsstrafe ist nach

? IS sofortfällig .
8 16.

Wer die von ihm gemäß Z 5 erfordert « eidesstattliche Ver¬

sicherung wissentlich unrichtig oder unvollständig

abgibt , wird mit Zuchthaus bis zu IS Jahren , bei mildernden

Umständen mit Gefängnis nicht unter einem Jahr bestraft .
Reben der Freiheitsstrafe ist auf Geld straf « zu erkennen .

Das Höchstmaß der Geldstrafe ist unbeschränkt .

Für die Verbrechen des Abs . 1 sind die Strafkammern als er -

kennende Gerichte zuständig .
Ist die in Abs . 1 bezeichnete Handlung fahrlässig begangen , so ist

auf Gefängnis und auf Geldstrafe zu erkennen .

§ 17.

Im Falle des § 13 kann neben der Strafe auf Einziehung
der verschwiegenen Zahlungsmittel und Forde -
r un gen in ausländischer Währung zugunsten des Reiches erkannt

werden . Soweit diese nicht mehr vorhanden oder nicht mehr zu er -

Mitteln sind , tritt ihr Erlös oder ihr Wert an ihre Stelle .

Zur Sicherung der Geldstrafe und der Einziehung kann das

Vermögen des Angeschuldigten ganz oder teilweise b « schlag -

nahmt werden .
Neben der Strafe kann angeordnet werden , daß die Verur -

teilung auf Kosten des Schuldigen öffentlich bekannt -

gemacht wird . Die Bekanntmachung kann auch durch öffentlichen

Lchte Zuflucht .
3n ein « sijchftsch« Irrenanstalt wurden in txn letzten Tage »

niedrer « ffranien einq «Nef«rt . die unter de » t »glich wachsenve »
z<chl «nwlrdel der Inflation seelisch und geistie zusanunengebrochrn
sind.

Die Witwe Diemichen , drüben im Hinterhaus drei Treppen , ist

verzogen . Und zwar in das Irrenhaus .
Di « Hausmannsfrau berichtet darüber folgendes : Die alte Frau

wußte schon gar nicht mehr ein noch aus . Die Diemichen , das war

eine sehr brave , anständige und saubere Frau . Ihr Mann — der

ist aber schon lang « tot — war Tischlermeister . Ihr Sohn ist im

Kriege gefallen . Sie hatte einige tausend Taler Gespartes und ein

paar Pfennige Rente . E » fiel den Leuten schon auf , wenn st « beim

Bäcker oder Kaufstiann etwas holte , wie ihre Augen so merkwürdig

wurden : ganz starr und abwesend , als verstünde sie von all dem

nichts , was um sie herum vorging . Ihre Lippen zitterten , sie zählte
die paar Scheine in ihrem alten Lederbeutel immer wieder und

ging dann aus dem Laden , ohne etwas zu kaufen . Als sie sich den

nächsten Tag nicht blicken ließ , drangen die Leute in ihre Wohnung :
da faß sie , die Brille auf der Nase , In der zittrigen Hand einen

Bleistiftstumpf , und rechnete , rechnet « . . . Sie lieh sich von den

Leuten gar nicht stören , feuchtete den Bleistift an und rechnete ,

rechnet « . . . Das ganze Stück Papier war schon mit Nullen voll -

geschrieben . Neben ihr lag der amtliche Markthallenbericht , und

überdies einer mit de » gänzlich überholten Preisen von der vorigen

Woche .

- - -

Nun ist die Witwe Diemichen im Irrenhaus und wohlgeborgen .
Verweilen wir , Hut in der Hand , ein « Sekunde vor diesem Schick -

sal . Sie ist die erste nicht : schon mehrere Frauen , deren alte , ab -

gegriffene Geldtaschen mit Havensteins Drucktechnik nicht standge -
halten haben , sind diesen Weg gegangen . Sie haben kapituliert ,
seelisch und geistig . Sie haben den Heldenkampf der Pfennige ge -

führt , solange er ging . Sie erlagen den Nullen . Das biblische
Scherflein der Witwe weiß nichts von Inflation , Dollar und Wert -

beständigkeit . Wohl hat es seinen unveräußerlichen Wert , dieses

Scherslein der Witwe , aber nicht hier unten , wo man Werte macht ,
indem man Nullen anhängt .

Auch die Witwe Diemichen hat Nullen angehängt : da kam sie
ins Irrenhaus . Mich dünkt , wir gehören alle dahin , denn wir tun

seit einiger Zeit nichts anderes , als immerzu Nullen anhängen .
Wenn doch einmal auch einer von der anderen Seite , einer ,

der an den Nullen profitiert , in Nullen fast erstickt , von schreck -
lichen Albttäumen ins Irrenhaus gehetzt wurde ! Nur der aus -

gleichenden Gerechtigkeit wegen . Welch eine Vorstellung : Partner
der armen Witwe Diemichen ein Reicher aus dem Reich . Net .

Ansthkag erfolgen . Die Borschriften des 8 ZS Abs . S, 4 der Preis -
. treibereiverordnung vom 13. Juli 1323 ( Reichsgesetzblatt I S. 709 )
. gelten entsprechend .

Die Vorschriften der Z§ 6 —15 werden hiervon nicht berührt .

8 1«.

Sind Zahlungsmittel oder Forderungen in ausländischer Wäh -

rung , die gemäß dieser Verordnung abgeliefert sind , unter

Verletzung von Vorschriften der Deoisengesetzgebung erworben oder

einer geseglichen Anordnung zuwider früher nicht ongemeldeat oder

abgeliefert worden , so findet wegen dieser Zuwiderhandlung «ine

Strafverfolgung nicht statt . Auch ist insoweit « me

Verfallserklärung nicht möglich .
Sind abgeliefert « Vermögensgegenstände im Sinne dieser Durch¬

führungsbestimmungen bei der Besteuerung von Vermögen oder

Einkommen oder bei der Erbschaftssteuer derfchwiegen
worden , so findet «in Strafverfahren wegen einer hierdurch begange -
nen Verletzung der Steuergesetze und einer Nachforderung von
Steuern mit Rücksicht auf diese Gegenstände und die Einkünfte aus

ihnen nicht statt .
Die Vorschriften der Absätze 1, 2 gelten nicht , sowoitbereits

ein Strafverfahren oder ein Verfahren wegen Nachforde -

rung von Steuern eingeleitet worden ist oder die Abliefe -

rung oder Angabe den Vorschriften der Verordnung des Reichspräsi -
denten über die Ablieferung ausländischer Vermögensgegenstände
vom 25. August 1928 ( „Reichsgesetzblatt - I S. 833 ) zuwider unter -
blieben ist .

8 19.

Auf den Kommissar für Devisenerfasfung gehen all « Befugnisse
über , die nach der Devisengesetzgebung die Prüfungsstelle und der

Beauftragte des Reichswirtschaftsministers für Deoisenprüfung haben .

8 20.

Der Kommissar für Deoisenerfassung kann Personen und Per -
sonenoereinigungen die H a n de l s ka m m « r b e fch « i n i g un g
entziehen » wenn die Voraussetzungen , unter denen die Handels -
kammerbescheinigung erteilt ist , nicht oder nicht mehr vorliegen , oder
wenn die Person oder Personenvereinigung kein « Gewähr für die

Einhaltung der Bestimmungen der Devisengesetzgebung bietet oder

zum Schaden der deutschen Währung in ausländischen Zahlungs -
Mitteln spekuliert oder einer sollen Spekulation Vorschub leistet .

8 21.

Der Kommissar für Devisenerfassung kann Devisenbanken
die Befugnis entziehen , Geschäfte mit Zahlung ? -
Mitteln oder Forderungen in ausländischer Währung a b z u -

schließen oder zu vermitteln , wenn sie keine Gewähr für
■die Einhaltung der Bestimmungen der Devisengesetzgebung bieten oder

zum Schaden der deutschen Währung in ausländischen Zahlungs -
Mitteln spekulieren oder einer solchen Spekulatton Vorschub leisten .

8 22.

Personen und Personenoereiniginigen , die zum Börsen -
besuch zugelassen sind , ist die Z u l a s s u n g der zuständigen Le -

Hörde zu entziehen , wenn der Kommlssar für Devisenerfassung
festgestellt hat , daß sie keine Gewähr für die Einhaltung der De -

Visengesetzgebung bieten oder zum Schaden der deutschen Währung
in ausländischen Zahlungsmitteln spekulieren oder einer solchen
Spekulatton Lorschub leisten .

8 23

regelt das Beschwerderecht gegen Anordnungen gemäß § § 20 , 21 , 22" ,

§ 24,

Der Kommissar für Devisenerfassung kann den Kreis der

Devisenban ken beschränken . Er kann die Voraus -

setzungen bestimmen , unter denen «in « Bank alz Devisenbank
zugelassen und unter denen Devisenbanken die Befugnis , Geschäfte
über Zahlungsmittel und Forderungen in ausländischer Währung
abzuschließen oder zu vermitteln , entzogen werden kann und das

Verfahren regeln .
8 25.

Der Kommissar für Devisenerfassung kann den Kreis der

Personen und Personenvereinigungen , denen eine Handel » -
kammerbescheinigung ertellt ist , b « s ch r ä n k e n. Er kann
die Voraussetzungen bestimmen , unter denen «Ine Handelskammer -
befcheinigung erteilt und entzogen werden kann und das Verfahren
regeln .

Der Schlaf im neuen Licht . Der Schlaf , der im Lebeg des
Menschen ein « so große Roll « spielt , gibt der Wissenschast noch so
manches Rätsel auf . Vor allem sind aber viel « Irrtümer über das
Schlafen im großen Publikum verbreitet . Ein englischer Gelehrter ,
der sich mit den Schlafproblemen viel beschäftigt hat , teilt einige
„ Wahrheiten über den Schlaf - mit . die ihn in einem neuen Licht
erscheinen lassen . Aus den Erzählungen , daß Männer wie Napoleon ,
Friedrich II . u. a . mit 4 bis 5 Stunden Schlaf auskamen , hat man
schließen wollen , daß geringes Schlafbedürfnis ein Zeichen genialer
Veranlagung fei . Dos ist aber ein großer Irrtum . Sehr viel « her -
vorragende Männer waren Langschläfer , wie z . B. Dr , Johnson und
Darwin . Es ist überhaupt falsch , die Wirvung des Schlafes auf den
Menschen nach Stunden zu messen ; vielmehr ist das einzig Eni -

scheidend « die Art des Schlafe ». Es ist ein allgemeines Gesetz , daß
die Tief « de » Schlafes wichtiger für den Organismus ist als seine
Länge . Wer sehr tiet schläft , wird in vier bis fünf Stunden fein
Schlafbedürfnis besser befriedigen als einer , der leicht schläft in der
doppelten Zeit . Schlaf ist eine Zeit der Ruhe für Körper und Gehirn
und er ist am angenehmsten und erfrischendsten , wenn beide gleich¬
mäßig ermüdet stnd . Mit einem müden Gehirn in einem noch frischen
und ruhelosen Körper Ist Schlafen schwierig . Dasselbe ist der Fall ,
wenn zwar die Muskeln ermüdet stnd , ober das Gehirn sein « Frische
bewahrt hat . Während der Zett des Schlafens ist das Blut damit
beschäftigt , die Müdigkeitsprodukte zu beseitigen , die sich in den
Nerven zentren achgespeichert haben und ihr « Tättgkett zettwesse
lähmen . Wenn dies « Veseitigung beendet ist , dann hat der Schlaf den
Zweck der Natur erfüllt und man wacht auf . Dieser Vorgang voll -
zieht sich bei verschiedenen Menschen verschieden . Die Zest des
Schlafens hat mit seiner Wirkung nichts zu hin , und es ist ein Vor -
urteil der Frühaufsteher , daß der Schlaf vor Mitternach besonders
kräftigend sei . Wer länger schläft als es die Natur erfordert , schädigt
sich dadurch . Der natürliche Schlaf ist stets mit einer zeitweisen
Blutleere im Gehirn verbunden , und dauert der Schlaf zu lang «, so
fällt es dem Gehirn schwer , seine normal « Tättgkeit wieder aufzu -
nehmen .

Me Forscher die Natur beurteilen . Don Röntgen wird be -
richtet , daß er gelegentlich gesagt habe , die Natur sei heimtückisch .
Diese auffällige Aeußerung gibt Ernst Lau Anlaß , in den „ Sozia -
listischen Monatsheften " die Stellung großer Naturforscher zur Natur
zu bAeuchten . Röntgen mag wohl mit seiner Auffassung gemeint
hoben , daß die Natur dem Forscher immer wieder einen Strich
durch die scheinbar sichersten Resultate macht . Er war von diesem
Mißtrauen gegen die Natur so beherrscht , daß er selbst an der Wahr -
beit seiner eigenen Forschungsergebnisse zweifelte und es daher nur
selten über sich brachte , sie zu veröffentlichen . Der große Gelehrte
fühlte sich offenbar der Natur als Gegner gegenüber , vor dem man
jederzeit auf der Hut fein müsse . Andere Forscher haben zur Natur
mehr Zuhauen . So führt Lau den Ausspruch eines bekannten
Physikers an , der erklärte , die Natur fei ganz einfach , und je mehr
man dahinter käme , um so einfacher lösten sich alle Rätsel . Ein

8 »

Der Kommissar für Deoisenerfassung kann Bestimmungen über

das Verbringen von Vermögensgegenständen im

Sinne dieser Durchführungsbestimmungen von und nach dem

Ausland und von und nach dem besetzten und Ein -

bruchsgebiet treffen und den Grenzverkehr und den Verkehr
mit dem besetzten und Einbruchsgebiet mit solchen vermögensgegen -

ständen regeln .
8 27 .

Der Kommissar für Devisenerfassung kann fein « Befugnisse
anderen Stellen übertragen .

8 28 .

Die Reichs - , Staats - und Gemeindebehörden , sowie die Beamten

und Notare haben dem Devisenkommissar jede zur Durchführung

dieser Verordnung dienliche Hilf « zu leisten ,

8 29 bestimmt , daß sämtliche Beamte und Angestellte oller

Stellen , die bei der Durchführung dieser Bestimmungen töttg werden ,
die Verhältnisse einer Person , die sie dienstlich erfahren , strengstens
geheimzuhalten haben .

8 30 droht Strafen bei Umgehung des § 29 an .

8 31 .

Der Kommissar für Devisenerfassung trifft die erforderlichen
Ausführungsbestimmungen .

Heamtenabbau ?
Ei « Gesetzentwurf deS Reittisfinanzministers .

Im Reichsfinanzministerium befindet sich, wie die BS . - Korre -
spondenz meldet , gegenwärtig ein Gesetz über den Beamten -
ab bau in Vorbereitung . Reichsfinonzminister Hilferding
beabsichtigt , den Abbau des Beamtentums schärfe : als bisher
durchzuführen , auch auf die Gefahr hin , daß dadurch vorübergehend
eine Mehrbelastung des Reiches eintrete , sofern nur dauernde Le -
lastungen oermieden werden . Der Gesetzentwurf sieht folgende
sieben Fäll « zur Beschleunigung des Abbaues vor :

1. Versetzung von Reichsbeamten über 65 Jahre in den Ruhe¬
sland . Während bis jetzt di « Verwaltung Beamte , die über 65 Jahre
ait waren , in den Ruhestand verfetzen konnte , soll jetzt die Pensio -
uterung automatisch erfolgen , sobald ein Beamter 65 Jahre alt gc -
worden ist . Für die Mitglieder des Reichsgerichtes , des Reichs -
finanzhofes und des Rechnungshofes gilt das 68. Ledensiahr . Für
das Reichswirifchaftsgericht und das Reichsverforgungsgericht soll
dagegen das 65. Lebensjahr Geltung haben . Dasselbe gilt für alle
anderen Gericht «. Beamte , die 65 Jahr « alt werden und im einst¬
weiligen Ruhestand sind , treten automatisch in Pension .

2. Pensionierung von Reichsbeamten im Aller von über
60 Jahre . Noch nicht dienstunfähige über 60 Jahrs alte Beamte
können ihr « Versetzung in den Ruhestand verlangen , während bis
jetzt auch für dies « Beamte der Nachweis der Dienftunfähigksit er -
torderlich war . Während einer Uebergangszeil erhatien sie erhohic
Bezüge . Der Antrag mutz 6 Monats nach Inkrafttreten des Gr -
fetzes gestellt werden bzw . bei den Beamten , die erst nach Jnkraj : -
treten des Gesetzes 60 Jahr « all werden , nach diesem Zeitpunkt .

3. Lei planmäßig abzubauenden Behörden wird die einstweilige
Derfetzung entbehrlicher Reichsbeamten in den Ruhestand erfolgen .

4. Freiwillig ausscheidende lebenslänglich angestellte Beamte
können , sofern sie für die Verwaltung entbehrlich sind , auf ihren
Antrag aus dem Dienst ausscheiden . Die Hinterbliebenenfürsorge
wird ihnen gewährt .

5. An Beamte , die nicht lebenslänglich angestellt sind und ent -
lassen werden oder freiwillig ausscheiden , tonnen Abfindungs¬
summen gewährt werden , die für jedes geleistete Dienstjahr un -
gefähr ein Monatseinkommen betragen , bei Beamten mit 16 und
mehr Dienstjahren aber den Höchstbetrag des 14fachen Monats -
geholtes erreichen .

6. Zuschüsse zu den Umzugskosten können in dem Fall 4 und 5

gewährt werden .
7. Auch Versorgungsanwärtern mit Zivilversorgungsschein , Zivil -

dienstschein oder Polizeiverforgungsschein kann bei ihrem Ausschei -
den ein dreifaches Anfangsmonatseinkommen als Abfindung gc -
währt werden .

Dies « Maßnahmen solle » durch Rekchsgesetz auch für
die Länder als bindend erklärt werden .

Dr . Hommerich , früher Redakteur der „ Germania " , dann Vor -
tragender Rot in der Reichspressestelle , tritt in die Kulturabteilunz
des Auswärttgen Amtes über . Die Journalisten , die mit Dr . Hom -
merich zu tun hatten , werden sich des Zufammenarbeitens mit ihm
stets gern und dankbar erinnern .

solcher Gelehrter fühlt sich augenscheinlich mit der Natur im Bunde .
Er hält sich für einen „ Sohn der Natur " , wie das Goethe aus -
gesprochen hat , und naht sich ihr mit der hosfnungssrohen Hingabe
wie ein Kind seinem Vater . Besonders Mathematiker scheinen zu
der Ansicht hinzuneigen , daß die Erscheinungen der Natur eine
gewiss « Verwandtschaft mit einfachen Gedankengängen haben : ein
großer Teil der Erfolge der theoretischen Astronomie und Physik
sind diesem Glauben zu verdanken . Wieder andere Naturforscher
haben den Eindruck , mit der Natur zu spielen ; sie meinen mit dem
Kirchenvater Augustin , daß die Nattir unergründlich sei und daß
ihre Tättgkeit mit dem Spiel des Kindes am Meer zu vergleichen
sei , das mit einer Muschel Wasser schöpft . Newton hat nach manchen
Aeußerungen zeitweilig zu diesem Typus gehört . Viele moderne
Naturforicher haben zur Natur in ihrer Gesamtheit überhaupt kein

Verhältnis ; sie beschästigen sich mtt lauter Einzelheiten , und in der
Aufhellung winziger Teilerfchctnungen erschöpft sich ihre Tätigkeit ;
andere wieder treten der Natur mit ausgesprochenen Herrschergelüsten
gegenüber ; sie wollen sie unter ihre Gewalt zwingen oder auch eine

beherrschende Theorie schaffen , die alle Naturoorgäng « regelt .

Die geringe deutsche Einwanderung nach Amerika . Gar viele

sehnen sich heute nach dem glücklichen Dollarlande . Da ist es

merkwürdig , daß nach der abschließenden Statistik , die das ameri¬

kanische Einwcmderungsbureau über das am 30. Juni beendete

Einwanderungsjahr 1922/1923 veröffentlicht , die Deuffchen die ihnen
zustehend « Quote unter allen Ländern am wenigstens ausgenutzt
haben . Statt der 357 803 Einwanderer , denen nach dem gegen -
rvärttyen amerikanischen Einwanderungsgefetz in dieser Zeit der

Weg in die Vereinigten Staaten offen stand , haben nur 333 480
von dieser Erlaubnis Gebrauch gemacht . Dt « Zulossungsquoten der
meisten Länder wurden nicht voll ausgenutzt . Bei der Mehrzahl
der Staaten sind es aber nur ganz klein « Ziffern , di « die Ein -
Wanderung unter der erlaubten Zahl liegt . Ueber 1000 ist die
Meng « der fehlenden Einwanderer nur bei Estlanb , das statt der
ibm gestatteten 1348 Auswanderer nur 241 nach Amerika schickte ,
bei Galizien , von wo statt 31 146 nur 29 730 kamen , und dann
vor ollem bei Deutschland .

Tie Schlüsselzahl des Buchhaudels belrägt von Sonnabend an
Z 000 000.

Die erste Lstmnrkische Kulturwoche findet in F r a n k f u r t
a. d. O d c r vom 8. bis 16. September flott . In dem rcichbaltigen Pro -
gramm sind Svort - und Spieltage , sowie Vortragstage vorgesehen , . ssn er¬
wähnen sind : die Eröffnung der neu eingerichteten Ostmärlischen Kunsthallc
( hn Stadtiheater ) , Ausjühi ung des ersten Ostmärkischen Mvsterieniviels in
der Marienkirche , eine Ausstellung für Untcrrichtswescn und Oslmäikischc
Buchliteratur , sowie Uebergabe der Turmräumc der Marienkirche an die
Ostmäikischc Bücherei . Das Stadttheater bringt zur Eröffnung Goethes
Faust I. Festabende und Musitveranstaltungen sind cingeflochten .

Tie deutsche Gesellschaft für Urologie hält am 26 . —2S. Sevtember
ihren 6. Kongreß in Berlin , Langenbeck - Virchow - HauS ( Luisen -
stratze 58/59 ) , ab.



Die Kohle folgt öem Dollar .
Bis über 50 Proz . Preissteigerung ab 10 . September

Reichskohlenverband und Groher Ausschuh des Reichskohlen -
rakes verhandelten in ihrer Sitzung vom ?. d. AI . aus Anlah der
schiedsgerichtlich vom 3. d. AI. sestgeschlen Lohnerhöhungen und der
infolge des neuen Alarksturzes eingetretenen rapiden Materialver -
teuerung über neue Sohlenpreiserhöhungen . Aach längeren ver -
Handlungen wurden einstimmig folgende prozentuale Erhöhungen
der seit dem Z. d. AI. geltenden Preise mit Wirkung ab 10. d. AI.
einschließlich Steuern beschlossen :

Ruhr SZ- S Proz . , Eschweiler Bergwerkerein 82,5 Proz . , Aord -
stern 81,7 Proz . , Aiedcrsachsen 85,8 Proz . , Ibbenbüren 85,1 Pro ; . ,
Obcrschlesien 841 Proz . . Aiederschlesien 85,1 Proz . , Sachsen 85,3
Prozent , Ostelbische und mitteldeutsche Braunkohle 84,1 Proz . ,
Rheinland 82,7 Proz . . Bayern . Pech , und Steinkohle 73 4 Proz . ,
Braunkohle 84,1 Proz .

Die sich hiernach ergebenden Preise liegen selbst bei eknemi
Dollarkurs von 30 Alillionen Alark sämtlich teilweise erhebüch unter
der Weltmarktparität , obwohl sie zurzeit noch die volle Kohlensteuer
tragen .

die Ueberteuerung öes örotes .
Die Diktatur , die Landwirtschaft und groß « Mühlenkonzerne

auf dem Getreide - und Mehlmarkt ausüben , äußert sich jetzt in stünd -
lieh steigenden Getreide - und Mehlpreisen . Trotz einer äußerst giin -
fügen Ernte liefern die deutschen Agrarier , z. T, unter dem
Druck der Geldentwertung , Roggen und Weizen nur in beschränktem
Maße ab . Di « Mühlen halten ebenfalls mit ihrem Berkauf zurück
und wo Berkäufe getätigt werden , geschieht das nur gegen Voraus -

bezahlung . Vor einigen Tagen haben Landwirtschaft und Mühlen
den Beschluß gefaßh ihre Produkt « nur noch nach dem Dollarkurs

zu verkaufen , und zwar werden für Mehl 7,20 Dollar gefordert ,
während Hamburger Importgeschäft « in ihren Filialen in Berlin
feinstes amerikanisches Mehl zu 7s-b Dollar verkaufen . Das ameri -

konische Mehl , auf dem 0,45 Cent Einfuhrzoll pro amerikanischen
Doppelzentner ruhen , und auf dem noch die Transportkosten vom
Produktionsort nach der amerikanischen Küste , dann die Üzeanfracht
und die von Hamburg nach Berlin lastet , ist ebenso teuer wie das

deutsche Mehl . Damit hat das deutsche Getreide und das

deutsche Mehl den Weltmarktpreis weit überschritten .
Selbst wenn man weitherzig kalkulieren will , fällt der Landwirt -

schaft und den Mühlentrusts ein Gewinn von 20 Proz . in den Schoß .
Es ist die höchste Zeit , daß mit dieser Auspowerung des deutschen
Volkes gründlich Schluß gemacht wird .

die Seamtenbefolöung .
Der Hausholtsausschuß des Reichstages befchästigt « sich gestern

mit der Neuregelung der Beamtenbezüge . Der deutschnational « Dr .

Lluaah wandte sich prinzipiell gegen die bisherige Forni der Be -

soldungsregelung auf dem Weg « von Vereinbarungen zwischen Re °

gierung und Spitzenorganisationen , der der Reichstagsausschuß dann
einfach zuzustimmen Hab «. Sein Parteifreund Schmidl - Stettin unter¬
stützte diesen Angriff und erklärte , daß im übrigen die Deutschnatio -
nalen gegen die Abschaffung der Vierteljahresvorauszahluna der

Gehälter feien . Abg . Bender ( Soz . ) rerlangt « Erhöhung der Löhn «
für die Staatsarbeiter , deren Löhne bei einem Dollarstand von
16 Millionen festgesetzt seien . Dernburg ( Dem. ) wünscht «, daß zur
Sanierung der Finanzen des Reiches auf der A u s g a b e n s e i t e

begonnen werde , wenn auch nicht nur bei den Ausgaben für die

Arbeiterschaften , sondern auch bei den Kohlenpreisen . Die
Beamten müßten sich dafür entscheiden , entweder Vierteljahres -
Vorauszahlungen anzunehmen , die ihnen wertbeständige Anlage ihres
Gehaltes in Goldanleih « oder Dollarschatzanweisungen ermögliche ,
od e r auf Nachzahlungen zu verzichten . Auch Alorath <D. Vp. ) er¬
klärt « sein Einverständnis mit einer vorläufigen Aushebung der

Bierteljahresoorauszahlung , wenn damit die Rechte der Beamten

nicht geschmälert würden .
Als Vertreter des Reichsfinanzministeriums erklärte

Ministerialdirektor v. Schlieben , daß ein

Gesetz über den Beamlenabbau

dem Kabinett zur grundsätzlichen Stellungnahme v o r l i e g «.
Das Gesetz bezüglich der Vorauszahlung der Gehälter werde in den

nächsten Tagen dem Reichstage zugehen , die Geltungsdauer solle bis

zum 31. März 1925 befristet werden .
Abg . hoch ( Soz . ) wandte sich gegen die Organisierung des

Kampfes gegen die neuen Steuern durch die Deutschnationale Volks -
partei . Abg . Deglerk ( Dnat . ) suchte seine Partei gegen diesen Vor -
wurf zu verteidigen . Der Ausschuß beiwilligte nach einer weiteren
längeren Debatte , in der sich u. a. auch der Abg . Steinkops ( Soz . )
gegen das VerhaltenderPress « in der Beamtensrage wandte ,
die Auszahlung der neugeregelten Beamtenbezllge und Staats -
arbeiterlöhne auf Grund der Vereinbarungen mit den Spitzenorgani -
sationen . Angenommen wurde ein Antrag , der die Länder -
regierungen veranlassen will , die Besoldungen und Pensionen
der Beamten jeweils sofort zu zahlen . Di « Regierung teilt « mit , daß
in kürzester Zeit «in

Etat mit wertbeständigen Ziffern
vorgelegt werde . Für die Anschaffung der im Brotversorgungsgesetz
vorgesehenen Brotgetreidevorräte wurde ein Kredit
von 1200 Billionen Mark bewilligt , der aus dem Verkauf
des Getreides zu decken ist .

Wann geht Geßler !
Zeigner antwortet dem Reichswehrministcr .

Dresden . 7. September , ( «ig . Drahtbcr . ) Zu der Erklärung
des Reichswehrministers vom 5. September teilt uns der Minister -
Präsident Dr . Zeigner folgendes mit :

„1. Es ist nicht wahr , daß jeder . persönliche� Verkehr mit mir
oerboten worden sei , es ist vielmehr schlechthin . jeder Verkehr " mit
mir verboten worden . Das ergibt sich unzweideuüg aus dem schon
veröffentlichten Briefe des Herrn Generalleutnants Müller vom
6. August an mich , in dem es wörllich heißt : „ Ferner sei jeder
Verkehr mit Ihnen abzulehnen " . Es ergibt sich weiter aus
folgender Tatsache : Am 10. August war zwischen mir und 2 Offi -
zieren des Wehrkreiskommandos IV eine dienstliche Besprechung
über Grenzschutzfragen für den 15. August vereinbart worden . Diese
ist dann ein « Stunde später gleichzeitig mit der Uebermittlung der
fernmündlichen Anweisung des Herrn Reichswehrministers a b g e -
jagt worden und das Reichswehrkommando IV hat in der Folge -
zeit bis zum 20. August den diensllichen ( nicht den persönlichen ! )
Verkehr mit der sächsischen Regierung unterbrochen .

2. Erst nach der Erhebung von Borstellungen beim Herrn
Reichskanzler hat dann der Herr Reichswehrminister sein « Anwei -

sung vom 10 August in der von ihm geschilderten Weis « ergänzt ,

durch welche der d ! e n st l i ch e Verkehr mit der sächsischen Regie¬

rung wieder freigegeben wurde . Am 20. August gingen der Regie -

rung erstmalig wieder dienstlich « Schreiben dos Wehrkreiskom¬
mandos zu.

3. Sehr wesentlich ist , daß das Reichsrrehrministerium » sich

„ der Auffassung des Wehrkreiskommandos angesitzlossen hat " . . . es

könne einem ehrliebenden Soldaten nicht mehr zugemutet werden ,

mit dem Ministerpräsidenten Dr . Zeigner zusammen die Verfassungs -
feier zu begehen und überhaupt weiter mit ihm zu verkehren " .

Das ist ungefähr das stärkste Stück , das sich der Herr Reichs -

wehrminister bisher geleistet hat . Ich lege vor der Oejfentlichkeit

f dar , daß schwere unzulässige Beeinflustungen seitens des Wehrkreis .
| kommandos IV erfolgt sind , die mit der Sauberkeit und Unabhängig .

keik der Rechtsprechung unvereinbar sind , legte den deshalb bei mir

vorsprechenden Offizieren die vollkommen eindeutigen schrisllichen
Beweisstücke vor und nun wird nicht etwa „ dem ehrliebenden Sol -
datenl " der Prozeß gemacht , sondern im Gegenteil ihm , dem „ehr -
liebenden Soldaten " kann nicht mehr zugemutet werden , mit der sächsi -
schen Regierung zu verkehren . Eine solche Veröffentlichung gab das

Reichswehrininisterium ! Ein Kabinettstück , welches sich würdig den

Dingen anreiht , wegen welcher ich in die Oeffentlichkeit gehen mußt « .
Begreift der Herr Reichswehrminister noch immer nicht , daß es für
ihn beschämend ist , wenn die Oeffentlichkeit erst gegen ihn alarmiert
werden muß und sieht der Herr Reichskanzler nicht , daß eine D i s -
k u s s i o n über die bisher nur gestreiften Vorgänge für das Ansehen
des Reiches im Auslande von katastrophalen Folgen fein
muß ? Daß aber eine solche Diskussion im Interesse der Reinlichkeit
der Justiz und zur Sicherheit der Republik unbedingt erfolgen muß .
falls ein Personen - und Systemwechsel nicht binnen wenigen Tagen
vor sich gegangen ist ? Erkennt man in Berlin noch immer nicht ,
daß die sächsische Regierung , die schon durch eine Denkschrift vom
4. Januar 1923 eine Aenderung verlangt hatte , nunmehr in die

Oeffentlichkeit gehen muß , nachdem sämtlich « Berliner Instanzen
vergebens angegangen worden sind ? Di « Reichsregierung hat nur

noch wenige Tage Zeit . Sie sollte sie nützen ! "

die Rechtsbrüche üer RheinlanükommWon .
Deutschlands Protest gegen den neuen Gewaltakt .

Die deutschen Botschaften in Paris und London und die

Gesandtschaft in Brüssel sind angewiesen worden , den dortigen
Regierungen folgende Rote zu überreichen :

Die Interalliierte Rheinlandkommission hat in den letzten
Tagen eine Verordnung erlassen , durch die sie sich selbst dos Recht
verleihk , Ernennungen von Beamten vorzunehmen , wenn

infolge Abberufung . Ausweisung oder abgelehnter Ge -

nehmigung der Ernennung eines Beamten ein Posten in einer

deutschen B erwallung frei wird , unter der Boraussetzung , daß ihrer
Ansicht nach das Weilerbeslehen der Batanz der Sicherheit , den Be -

dürfnissen und dem Unterhalt der Armee enlgegenstehl und , daß es

nicht möglich ist , die Bakanz dadurch auszufülleu . daß fie bereits In
der betreffenden Berwallong beschäftigte Beamte beruft . Diese Ber -

ordnung bedeutet einen neuen schweren Bersloß gegen
das Rheinlandabkommen , das im Artikel 5 ausdrücklich

bestimmt , daß die Zivilverwaltung der Provinzen , Regierungsbezirke ,
Sladk - und Landkreise und Gemeinden in der Hand der deutschen

Behörden oerbieibb und weiter nach der de u k s ch e n Gesetzgebung
und unter Leitung der deutschen Zenkralrcgierung geführt wird .

wenn zurzeit die Zahl der im befehlen Gebiet vorhandenen deutschen

Reichs - , Staats - und Gcmeindebeamten weil unter den In den haus -

haltungsplänen vorgesehenen Bestand herabgesunken ist . so ist dies

ausschließlich zurückzuführen auf die von der Interalliierten Rhein -

landkommission und den sonstigen Besatzungsslellen ohne Rück¬

sicht auf die vertragsmäßigen Bereinbarungen und das B ö l k e r -

recht vorgenommenen ZNasseuausweifongen und

Massenverhastungcn . Dank der aufopferungsfreudigen
Arbeit und den übermenschlichen Anstrengungen des noch verblie -

denen Restes der deutschen Beamtenschafi ist es aber immer noch

gelungen , die Berwallung in einem zur Erfüllung der ihr obliegen¬
den Ausgaben erforderlichen Umfange ausrechtzuerhallen . Ueberdies

sind alle Berwallungen , obgleich sie die Rechtmäßigkeit der Aus¬

weisungen und der Berhastungen nicht anzuerkennen vermochten ,

bemüht gewesen , die enfftandenen Lücken durch kommissarische Ein¬

berufungen und Ernennungen auszufüllen . Allerdings sind sie hier -
bei teilweise auf einen systematischen Widerstand der Be -

satzungsstellen gestoßen , die offenbar grundsätzlich das noch
einer Verordnung der Rheinlandkommisflon vorgesehene Veto -

recht in jedem Falle ausgeübt haben . Der jetzt von der Rhein -

landkommission beschrittene Weg . die stark gelichteten Reihen der

deutschen Bcamlcnschaft im Rheinland « wieder aufzufüllen , ist nicht

geeignet , eine geordnete Verwaltung im Rheinlande ausrechlzuer -

halten . Ernennungen von Beamten , die die Rheinlandkommission
unter Mißachtung vertraglicher Rechte vornimmt , sind

rechtswidrig und alle Handlungen solcher Beamten werden

ebenfalls eine rechtsgültige Anordnung der deutschen Staaks -

gemalt nicht bedeuten . Die deutsch « Regierung legt gegen diesen

Rechtsbruch der Interalliierten Rheinlandkommission Verwahrung
ein und erwartet die sofortige Aufhebu ng der Verordnung .

finkermann ausgeliefert .
Der Harden - Atteutäter in deutscher Gewalt .

Wien . 7. September . ( WTB . ) Wie das 8 - Uhr - Abendblalk

meldet , ist der seinerzeik in Wien wegen de » Anschlages aus jsilaxi -

wilian Horden verhaficte Antcrmann . nachdem dem Aus -

lieferungsbegehren der deutschen Gerichisbehörden entsprochen

worden "ist, vorgestern an die Grenze gebracht und deutschen Krimi -

nalbeamten übergeben worden .
_ _

Sotschafternote an Griechenlanü .
Gemilderte Sanktionen .

Pari » , 7. September . ( Eca . j Bon italienischer Seite er -

fährt der Korrespondent der „Expreß - Korrespondenz " , daß die Bot -

schciflerkonscrenz die Beratungen über den italienisch - griechischen

Konsllkt noch nicht abgeschlossen hat , daß fle jedoch folgende
G r u n d s ä h e für die Lösung des Konfliktes angenommen hat :
1. Ein japanischer Ossizier soll den Vorsitz in der Unter -

suäzungsiommission führen , die nach Ianina entsandt wird , um zu
vermeiden , daß die neutralen an der Untersuchung teilnehmen .
2. Falls die Bokschaflerkonferenz die Verantwortlichkeit Griechen¬
lands für den Mord feststellt , so sollen dieselben Sanktionen

gegen Griechenland ergriffen werden , die die Ilaliener in ihrem
Ultimatum gefordert haben . 3. Italien erklärt feierlich , daß es

Sorfu räumen wird , fobald der Konflikt mit Griechenland nach
den obigen Grundsätzen beigelegt ist .

Eine weitere Eca - Meldung berichtet von einer Rote der Bot -

schafterkonferenz an Griechenland in diesem Sinne , die auch den

griechischen Flaggensalut nicht Italien allein , sondern den drei En -

lentegroßmächten erwiesen sehen will .

Der öürgermeifter von Wien .
Genosse Karl Seitz als Kandidat .

Wien , 6. Septeiner (ffiig . Drahtbericht . ) Der Erste Bürger -
rneister von Wien , Genosse Jakob Reu mann , wird bei den Ende
Oktober stattsindenden Gemeindewahlen wieder als Listenführer im
10. Bezirk ( Favoriten ) kandidieren . Er vertritt diesen Ärbeiterbezirk
seit 1900 im Gemeinderat : damals zogen er und der 1913 prmordete

Franz E ch u h m e i e r als erste lozialdenwkratische Zmeimänner -
f . aktion ins Rathaus ein . Run u in Nrumann demnächst 70 Jcchre
alt und darum hat er erklärt , ein » Wiederwahl zum Bürgermeister
nicht anzunehmen . ( Nach der österreichischen Gemeiudeordnung , die
in den Nachfolgestaaten zum großen Teil weiterbesteht , ist der Ge -

meinderatsvorsitzende zugleich Bürgermeister und Chef des Magi -
strats . ) Heute hat nun der Vorstand der Parteiorganisation Wien

beschlossen , den Funktionären am Dienstag vorzuschlagen , daß
Genosse Karl Seitz Reimonns Nachfolger ak Bürgermeister
werden soll .

Karl Seitz ist seit Jahren Vorsitzender der Parteileitung , Präsi -
dent des Nationalrats und war in der Revolution als Präsident des
Staatsrats der oberste Repräsentant der jungen Republik . Eine
seltene Rednergabe , große geistige Beweglichkeit und seine hervor -
stechende parlamentarische Geschicklichkeit haben ihn , den vom
christlichsozialen Bürgermeister L u e g c r strafweise entlassenen Volks -
schullehrer , zum Führer der Partei , zu ihrem schlechthin populärsten
Vertreter gemacht .

WivtfeSyaft
Die Teuerung im Großhandel .

Infolge der akuten Markoerschlechterung hat sich das Niveau
der Großhandelspreise nach den Berechnungen des Statist ! -
schen Reichsamts in der Woche vom 28. August bis 4. September
um 76 Proz . auf das 2 981 532fache des Friedensstandes gehoben .
Der Dollar stieg gleichzeitig von 6,4 Millionen Mark auf 13 Millio -
neu Mark oder um 103 Proz . Demgemäß hat sich das Goldnioeau
der Großhandelspreise von 111,2 Proz . Gold am 28. August auf
96,3 Proz . Gold am 4. September gesenkt . Dabei sind die Ein -
fuhrwaren mit einer Steigerung um 109 Proz . auf das
3 840 668fache der Bewegung des Dollarkurses unmittelbar ge -
folgt , während die Inlandswaren um 68,6 Proz . auf das
2 809 706fache anzogen . Gleichzeitig stiegen die Lebensmittel
( im Großhandel ) um 101 Proz . auf dos 2 001 5ö4fache und die In -
d u st r i « st o f f e um 60,3 Proz . auf dos 4 813 665fache des Friedens -
standes .

Für den Durchschnitt August ergibt sich unter Berück -
sichtigung aller während des Monats erfaßten Notierungen gegen
den Durchschnitt Juli eine Steigerung der Großhandels -
i n d e x z i s s e r um 1162 Proz . auf das 944 041fache des Friedens -
standes . Der Dollar wurde im Durchschnitt August mit 4 620 455
Mark gegen 353 412 M. im Durchschnitt Juli oder um 1207 Proz .
höher bewertet . Von den Hauptgruppen der Großhondelsinder -
Ziffer stiegen gleichzeitig die E i n s n h r w a r e n um 1222 Proz .
auf das 1 325 388sache . die Inlandswaren um 1145 Proz .
auf dos 867 771fache , ferner die L e b e n s m i t t e l ( im Großhandel )
um 915 Proz . auf das 658 401fache und die Industriestoffe um
1483 Proz . auf dos 1 478 063fache des Friedensstandes .

Die Krise schreitet fort . Aus dem Bericht des Brandenburgischen
Landesarbeitsamtes geht hervor , daß die Betriebseinschränkungen
und Süllegungen immer weiter um sich greifen . Der Arbeitsmarkt
hat sich in der Zeit vom 27. August bis 1. September wesentlich
weiter verschlechtert . So wird u. a. berichtet : Nach Beilegung des
Streiks in den Niederlausitzer Bergbaubetrieben er -
folgten größere Entlassungen von Arbeitskräften , so daß allein im
« enstenberger Bezirk einige tausend Arbeiter erwerbslos geworden
sind . Im Spremberger Revier wurde «benfalle eine größer « Zahl
van Arbeitern infolge . Vetriebseinschränkungen nicht wieder einge -
stellt . In der T o r f i n d u st r i e konnten nur noch vereinzelte
Arbeitskräste ' untergebracht werden . Di « Ziegelindustrie Hot
im allgemeinen größere Betriebsstillegungen und - einschränkungen
vorgenommen . Von der Sommerfelder Ofenindustrie
wurde die Kurzarbeit eingeführt und Kündigungen ausgesprochen .
Die Glas - und Z e m e n t i n d u st r i e hat ebenfalls einen Rück -

gang des Beschäftigungsgrades aufzuweisen . Infolge Auftrags -
mangels und Kapitalknappheit ist in allen Fabrikationszweigen der
Metallindustrie ein Stillstand eingetreten , der vielerorts
Streckungen der Arbeitszeit und Ent ' . assungen zur Folge hatte . Die

Geschäftslage in der Textilindustrie hat sich weiterhin un -
günstig entwickelt . Die H u t i n d u st r i e arbeitet in Luckenwalde
in allen Betrieben verkürzt : in Neudamm wurden wegen Mangel
an Aufträgen und Geldknappheit zwei kleinere Betriebe stillgelegt .
Aus der Papierindustrie werden Stillegungen und Ein -
schränkungen gemeldet . Im Holzgewerbc waren Streckungen
der Arbeitszeit und Entlassungen zu verzeichnen , die auf mangelnden
Absatz und Knappheit cm Betriebsmitteln zurückzuführen sind . Die

Havelberger Schiffswerften haben nach Ablauf der Kurzarbeit den
Betrieb eingestellt . Die besonders ungünstige Lag « im Tabak -

g « werbe hielt cm: wegen des anhaltenden Absatzmangels stellen
erneut einge kleinere Betriebe die Produktion ein . Im Bekiei -

dungsgewerbe erhöht « sich durch den Rückgang des Befchästi -
gungsgrades die Zahl der erwerbslosen Schneider und Schuhmacher .
Im Baugewerbe schreitet die ungünstige Entwicklung der Arbeits¬

marktlage fort , die ihre Auswirkung in dem Anwachsen der Arbeit -

suchendenziffer in dieser Berufsgruppe zeigte . Im B e r v i e l -

fältigungsgewerbe hielt die Tendenz zur weiteren Ber -
fchlechterung an . Auch im Gast wirtsgewerbe macht sich, her -
vorgerufen durch Saffonschluß und fortschreitende Teuerung , eine

Zunahme der Erwerbslosigkeit bemerkbar . Rur nach tüchtigen
Hausange st eilten bestand unverändert « Nachfrage . Dagegen
ist für kaufmännische und sonstig « Angestellte die
Stellenmarktlage unverändert schlecht geblieben .

Der verbesserte Reichsinder . In unserem gestrigen Bericht über
die Verhandlungen der Gerrerkschaften mit dem Reichsstatistischen
Amt über die Streitigkeiten , die sich aus der offiziellen Indexziffer
vor kurzem ergeben hatten , ist ein wichtiger Satz falsch wiedergegeben :
Die Stelle muß lauten : Es wurde dabei festgestellt , daß das Reichs -
statistische Amt bisher für den Wochenindex nur Berichte aus etwa
29 Städten zugrunde gelegt hatte . Da die Ziffern dieser Städte

nicht bis 1914 zurückgerechnet werden konnten , wurde das E r g e b -

n i s der allwöchigen Feststellungen auf dos Ergebnis der

vierzchntägig festgestellten sogenannten Eildienstziffer , der
71 Gemeinden zugrunde liegen , übertragen . Daraus ergab sich
dann die doppelte Indexziffer , die zu verschiedenen scharfen Ausein -
anderfetzungen bei ihrer Ilebertragung auf die Löhne und Gehälter
geführt hat .

1 235 Billionen Mark schwebende Schuld . Der Stand ' der schwe-
benden Schulden des Reiches hat Ende August die gewaltige Höhe
von 1236 Billionen Mark erreicht . Gegen Ende Juli , wo
er noch 64 Billionen >Mark betrug , ist die ungedeckte Reichsschuld

demnach auf dos Zwanzigfache gestiegen .

Amtliche Vevisenkprse .

1 holländ . Gulden .
1 argent . Pap . - Peso
1 belgischer Frank .
t norweg . Krone . .
1 dänische Krone .
1 schwedische Krone
1 finnische Marl . .
1 japanischer Den .
4 italienische Lire .
l Pfund Sterling .
4 Dollar

. . . . .

1 französisch . Frank
1 brasilian . Milreis
1 Schweizer Frank
1 spanische Peseta
400 österr . Kr. igest . )
1 tschechische Krone
1 ungarische Krone
1 bulgarische Lewa
1 jugoslaw . Dinar .

7. September

«Suser -

Kurs

Vertäuter
(Brief . ,
Kur «

20847750
17157000

2405970
8618400
9675750 ,

18965000 |
1456350 j

26433750 i
2274300 |

239400000
52867500

2942625 |
5087250 !

9536100 I
7082250 |

74182 1
1581037 j

2892761
518700 !
558600 1

20952250
17242000

2418013
8661600
9724250

14035000
1463650

26566250
2285700

" 240600000
53132500

2957875
6112750
9583900
7117750

75188
1588963

290725
521800
561400

6. September

Käufer Verkäufer
(Brief . )

Kur «
lweld - ,

12967500
10773000

1516200
5386500
6044860
8778000

917700
16159500

1416450
149825000

33117000
1855350
3192000
5985000
4428900

46683
997500

1995
823100
349125

13032500
10827000

1523800
5413500
6075150
8822000

922300
16240500

1423550
50375000
33283000

1864650
3208000
6015000
4451100

46917
1002500

2005
324810
350875



GewerGhostsbewegung
Steuersabotage üer Unternehmer .

Der Vorstand des Deutschen Metallarbeiter - Verbcmdes schreibt :
Aus allen Bezirken des Reiches häufen sich die Meldungen ,

oaH ein Teil der Unternehmer dazu übergeht , die Arbeitszeit zu
reduzieren — teilweis « auf 24 Stunden wöchentlich — , gleichzeitig
Arbeiterentlassungen und Betriebsstillegungen ankündigend . Auch
setzen Arbeiterentlassungen und Stillegung von Betrieben in stärke -
rem Maße ein . Diese Maßnahmen der Unternehmer sind in erster
Linie zurückzuführen auf die kürzlich vom Reichstag be -

schlossenen Steuern , die auch den Besitz in stärkerem
Maße — leider viel zu spät und unzreichend — mit zur Steuer¬

leistung heranziehen sollen . Durch dieses Vorgehen wollen sich die

Unternehmer von den Steuern drücken , um gleichzeitig die Regie -

rung zu beeinflusse, ?, auf eine konsequente Durchführung der be -

schlossenen Steuergesetze zu verzichten .
Es ist selbstverständlich , daß gegen dieses unerhörte Vorgehen

der Unternehmer mit allen Mitteln vorgegangen werden muß .
Die Verbandsleitung hat ihren Funktionären im Lande die not -

wendigen Anweisungen gegeben . Der Vorstand des DMV . richtete
ferner «i >n Schreiben an die Reichsregierung , worin die Praktiken
der Unternehmer gekennzeichnet werden und die Regierung auf -
gefordert wird , ihrerseits gegen diese Steuersabotage , die sowohl die

Allgemeininteressen wie die Arbeitnehmer im besonderen schädigt ,
sofort mit entschiedenen und durchgreifenden Maßnahmen vorzu -
gehen .

Aus der Angestelltenbewegung .
Ueber die Angestelltenbewegung herrscht in manchen Kreisen

und auch in denen der organisierten Arbeiter noch große Unkenntnis .

Wohl hat sich in den letzten Jahren auch in den freigewerkschaftlichen
Arbeiterkreisen die Erkenntnis durchgerungen , daß nur ein « frei -
gewerkschaftlich « Angestelldenorganisation die Gewähr dafür bietet ,
daß In dem großen Kampf der Befreiung der arbeitenden Klasse ,
Hand - und Kopfarbeiter Schiilter an Schulter kämpfen . Diese Er -
kenntnis hat sich auch in den Kreisen der kaufmännischen und Bureau -

angestellten endlich durchgesetzt . Daß derZentralverbandder
Angestellten das Vertrauen der Angestelltenschast in vollstem
Maße besitzt , zeigt die stetige Aufwärtsentwicklung des Verbandes .

Die jetzige Notlage aller Arbeitnehmer zwingt auch die noch
unorganisierten Ange st eilten , sich einer Organisation
anzuschließen . In diesen Zeiten darf es nicht vorkommen , daß Kreise
von Angestellten absei ts der großen Bewegung stehen und
nur als Nutznießer derselben gelten . Jeder einzelne muß sich ein -

fügen in das groß « Getriebe der freien Gewerkschaften , um mit ihnen
für besser « Lebensbedingungen zu kämpfen . Die Wahl , welcher
Organisation jeder Angestellte sich anschließen muß , kann daher nicht
schwer fallen . Die Kraft des Zentralverbandes Ixr Ange -
stellten wird um ein Bedeutendes erhöht dadurch , daß er i m A l l g e -
meinen freien Angestelltenbund u. a. mit Werkmeistern
und Technikern zusammengeschlossen , ist und daß so ein « einheitliche
Linie den Arbeitgebern gegenüber steht . Wer die Ereignisse in den
letzten Wochen aufmerksam verfolgt hat , wird gefunden haben , daß
auf dem Gebiete der Wirtlchasts - und Sozialpolitik der AfA -
Bund unter Führung des Zentraloerbandes der Angestellten ton -
angebend war . Ohne den Zentralverband der Angestellten wäre
die Lag « der Angestellten noch viel schlechter als sie schon ist . Beim
Zentralverband der Angestellten gelten nicht Worte , sondern die Tat .
Kein vernünftig denkender Angestellter wird sich daher abseits stellen
wollen von seinen Mitkollegen , die im Zentralverband zusammen -
geschlossen sind . Wer jetzt die Zeichen der Zeit nicht erkennt , dem
wird nicht zu helfen sein und auch er wird als einzelner von dem

Schicksal hin - und hergeworfen werden Ohne einen Rückhalt in der
Gewerkschaft ist der einzeln « beute nichts . Darum ist es Zeit , daß
der Anschluß an den Zentralverband der Ange -
stellten schnellstens vollzogen wird .

An ihren Früchten sollt ihr fie erkennen !

Man schreibt uns :
„ Der kläglich zusammengebrochene Generalstreikrummel hat auch

unter den Berliner Textilarbeitern einige Opfer gefordert . So sind
z. B. von den am Streik beteiligt gewesenen Arbeitern der Plüsch -
fabrit A. A. Lehmann A. - G. in Niederschöneweide
eine ganze Anzahl Arbeiter nicht wieder «ingestellt worden . Eigen -
tümlich berührt in diesem Falle , daß von der Maßregelung n u r d ie

Mitläufer betroffen worden sind . Di « Drahtzieher hatten es ver¬
standen , sich den Rückzug zu sichern . Zu Nutz und Frommen der

Arbeiterschaft sei der Abschluß , den der „ Kampf " in dem genannten
Betrieb gefunden hat , hier mitgeteilt :

Die 2SV Köpfe starke Belegschaft der Plüschfabrik steht unter
dem Einfluß des Betriebsratsvorsitzenden I . Schober . Als

richtiggehender radikaler Phrasenheld war Schober mit der Lohn -
Politik des Verbanders nie einverstanden . Kein Lohnabschluß konnte

ihn befriedigen . Bei jeder passenden und unpassenden Gelegenheit
schimpfte er auf die „ Bonzen " und die „ hohen Verbandsbeiträge " .
Dadurch gelang es Schober im Laufe der Zeit , die meisten seiner
Mitarbeiter zum Austritt aus dem Deutschen Textil -
arbeiteroerband zu veranlassen und der von ihm gegründeten
Betriebsorganisation mit lvvl ) M. Wochenbeitrag beizu -
treten . Der jede Woche eintassterte B « i t r a g für die neu « Organi -
sation wurde dem Unternehmer zur Aufbewahrung
übergeben . Dieser hatte sich nämlich bereit erklärt , die eingehenden
Beiträge in Verwahrung zu nehmen , damit er über die „ Stärke "
dieser „ Organisation " stets im Bilde blieb . Das war wohl bei dem

zwischen Betriebsleitung und Betriebsratsvor -

sitzenden abgeschlossenen Pakt auch der Zweck der Uebung . Jedem

unbefangenen Beobachter mußte diese Methode „radikalster " Organi -
sationegründung und - leitung allerhand zu denken geben . Erinnerte
sie doch stark es die gelben Werkoereinsmethoden der

Vorkriegszeit .
Als nun die „ revolutionären " Betriebsräte Berlins den famosen

Generalstreikbeschluß gefaßt hatten , an dem mitzuwirken auch Schober
sich nicht nehmen ließ , war es ganz selbstverständlich , daß auch die
Arbeiter der Plüschfabrik A. A. Lehmann A. - G. sich daran beteiligten .
Hatten sie doch durch ihre Betriebsorganisation für alle Eventualitäten

vorgesorgt . Ihnen konnte es ja an nichts fehlen . Diesem unver -
ständlichen Optimismus irregeleiteter Arbeiter solgte jedoch sehr schnell
Enttäuschung auf Enttäuschung . Die erste Enttäuschung
erlebten sie, als sie am Generalstreik - Montag hörten , daß trotz des

einstimmig gefaßten Streikbeschlusses ihr „ radikaler " Wortführer
Schober und einige seiner Getreuen es vorgezogen
hatten , sich an dem Streik nicht zu beteiligen . Sie
waren seelenruhig zur Arbeit gegangen , während die Belegschaft im

„ Generalstreik " stand . Die zweit « Enttäuschung wurde ihnen zuteil ,
als sie erfuhren , daß die Firma es ablehnt « , ihnen aus den
Mitteln der gesparten Beiträg « die Streikunterstützung auszuzahlen .
Die polizeiwidrig naiven Gemüter waren nämlich der Meinung , daß
sie auf Grund ihrer dem Unternehmen überwiesenen Beiträge An -

spruch auf Unter st Ltzung erheben könnten . Zu diesem Zweck
hatten sie die Streikleitung in den Betrieb geschickt , um die Firma
zu veranlassen , den Streitenden die Mittel zur Unterstützung zur
Verfügung zu stellen . Die Firma , die dieses Ansinnen glatt ablehnte ,
ließ den streikenden Arbeitern erklären , die Angezahlten Beiträge
seien Spargelder und kämen nurinNotfällenzur Aus -

zahwng .
Nach dem Zusammenbruch des „ Generalstreiks " bekamen die

von dem Detriebsratsvorsitzenden Schober elend dümerten Arbeiter
auch nach die Rache des Unternehmers zu spüren . Di « Firma hielt
nämlich unter den Arbeitern , die die Arbeit wieder ausnehmen
wollten , ein « scharfe Auslese . So wurden zunächst nur die Arbeiter

wieder «ingestellt , die d r « i I a h r « bei der Firma beschäftigt waren .
All « übrigen wurden entlassen . Außerdem blieb auch
noch mancher Arbeiter auf der Straß « liegen , der , wie angenommen
wird , von Schober der Betriebsleitung als unzuverlässig denunziert
worden war . Den Entlassenen wurden die Papier « zugestellt und
ihre „ Spargelder " ausgezahlt .

Das Verhalten des „ revolutionären " Betriebsratsvorsitzenden
Schober gibt der Vermutung Raum , daß dieser bei der Gründung der
„ Betriebsorganisation " und der Jnszenierung des Generalstreiks m i t
der Firma Hand in Hand gearbeitet hat , um der Betriebs -
leitung Gelegenheit zu geben , den Betrieb bei der ersten sich bietenden
Gelegenheit zu „reinigen " . Dem Schober , der jetzt bei der Firma
Lehmann Hahn im Korb « ist , ist sein Bubenstreich leider gelungen ,
hat er sich doch als „ Arbeiterführer " ausgezeichnet bewährt . Den
Arbeitern aber sind ob des Verhaltens dieses Betriebsratsvorsitzenden
die Augen aufgegangen ; sie sind von ihrem Raditalismus gründlich
bekehrt . "

/In unsere Leser unö Ireunöe !
Der Zusammenbruch der Mark , beschleunigt durch verbrecherische

Spekulation , wirft jede geschäftliche Berechnung über den hausen .
Täglich , beinahe stündlich , verändern sich die Preise und machen die

Existenz der Presse vollständig unsicher . Papier - und Druckpreise
drücken sich nur noch in Wahnsinnszahlen aus . und die Preise für
alle anderen Unkosten folgen in demselben Ausmaße .

wir sind deshalb leider gezwungen , den Bezugspreis für die

Woche vom 3. bis 15. September d. 3. auf

2 000 000 ZN.

festzusetzen . Auch diesmal richten wir an unsere Abonnenten die
Bitte , den genannten Betrag sofort bei der ersten Vorlegung
der Quittung zu bezahlen . Rur wenn den Botenfrauen die Arbeit
des Einkasiierens erleichtert wird , ist es mögllch , den Wechsel der

Austrägerinnen zu vermeiden und damit gleichzeitig eine unregel -
mäßige Zustellung der Zeitung .

Berlin , den 7. September ISZZ .

Verlag und Redaktion des „ vorwärts " .

Die Holzarbeiter zum Generalstreik .
Am Donnerstag fand im Gewerkschaftshaus ein « außerordent -

liche Generaloersammlung des Deutschen Holzarbeiteroerbandes statt ,
di « sich mit den Vorgängen anläßlich des kommunistischen General -
streiks beschäftigte . Die kommunistischen Delegierten hatten bean -
tragt , daß «ine schleunigst einzuberufende Versammlung zu dem
Generalstreik Stellung nehmen müsse und legten ein Mißtrauens -
ootum gegen die engere Verwaltung vor , weil dies « sich der Parole
des Fünfzehnerausschusses nicht angeschlossen habe . Die Ortsver -
waltung , die keine Ursach « hatte einer Aussprache auszuweichen ,
berief «ine solche Versammlung schleunigst «In . Frei gang er -
stattet « einen Bericht , in welchem er die Haltung der Gewerkschaften ,
wie auch insbesondere die Stellungnahm « der Ortsverwaltung Berlin
des Deutschen Holzarbeiteroerbandes zu dem kommunistischen Gene -
ralstreik in eindeutiger Weise darlegte . Er führte aus , daß es nicht
Sache der Gewerkschaften sein könne , sich den Beschlüssen irgendeiner
außenstehenden , niemand verantwortlichen Korporation , wie es der
Fünfzehnerausschuß ist , zu unterwerfen . Di « Aufgaben des Holz -
arbeiterverbandes seien im Statut umschrieben und die Ortsver -
waltung lehne es ab . sich kommunistischen Parteiparolen unbesehen
anzuschließen .

Es folgte ein « eingehend « Aussprache , in welcher einem kommu -
nistischen Redner unbeschränkte Redezeit gestattet wurde . Die erfolgte
Abstimmung brachte den Kommunisten nicht den erwünschten Erfolg .
Mit beträchtlicher Mehrheit wurde eine Entschließung angenommen ,
welch « die Haltung der Ortsverwaltung billigte und damit der
Ortsverwaltung das Vertrauen aussprach .

Internationaler Kongreh der Gcmeindearbeiter .

Vom 17 . bis 21 . September hält die Jnternanonale Union
der Arbeiter öffentlicher Betriebe ihren Kongreß im Haag ab .
Der Kongreß iollte urlprünglich in Brüssel stattfinden , mußte
aber wegen Paßschwierigkeiten verlegt werden . Aus der Tages -
ordnung stehen u. a. folgende ftraoen : Das Streikrecht der
Arbeiter öffentlicher Beiriebe ; Siellungnabme zur technischen
Nothilfe und zur Frage der O r g a n i l a t i o n s f o r m ( Be -
ruf - ?- oder BetriebSorgauisalion ) . Bisher haben die Organisationen
in folgenden Ländern ihre Teilnahme zugesagt : England , Frank »
reich , Deutschland , Belgien , Schwei, , Holland , Dänemark ,
Schweden , Lettland , Oesterreich und di e Tschechoslowakei .

Tie deutschen Gewerkschaften der Tschechoslowakei .
Die Zsntralgewerkschaftskommisston des Deutschen Gewerkschafts .

bundes in der Tschechoslowakei hat soeben ihren Jahresbericht für
1922 veröffentlicht . Die Verschärfung der Wirtschaftskrise , di « große
Arbeitslosigkeit und di « fortgesetzten Angriffe der Unternehmer
nötigten die Gewerkschaften , alle Kräfte auf die Abwehr einzu -
stellen . Für das deutsche Gebiet der Tschechoslowakei ist der Gewerk -
schaftsbund di « mächtichte Organisation der Arbeiter . Am 31. De -
zember 1922 waren ihm 22 Verbände mit 1772 Ortsgruppen und
288 376 Mitglieder angeschlossen . Die Einnahmen der angeschlossenen
Verbände betrugen 31 793 98 / Kronen , di « Ausgaben 34 877 826
Kronen . Allein für Arbeitslosenunterstützung wurden
9 Millionen Kronen angewandt . Der Vermögensbestand beträgt
18 997 826 Kronen . Im Berichtsjahre betrug der Mitgliederverlust
79 178 . Die Ursachen dieses Rückganges liegen zum größeren Teile
in der Wirtschaftskrise , zum geringeren Teil in der kommunistischen
Spaltungsarbeit .

Im Berichtsjahre erfolgte die Verschmelzung des Verbandes der
Gastgewerbe - und Hausangestellten mit dem Verband « der Arbeiter
der Lebens - und Genußmittelindustrie . Mit den Verbänden der
öffentlichen Angestellten wurde bei der Abwehraktion gegen den staat -
lichsn Gehaltsabbau eine Zusammenarbeit erzielt , lieber das Ver -
hältnis zu den tschechischen Gewerkschaften vermelM der Bericht , daß
der Deutsch « Gewerkschastsbund eine Reihe von Vorschlägen ausge -
arbeitet hat , di « die Schaffung einer gemeinsamen Landeszentral «
bezwecken .

Zu diesem Bericht kann noch hinzuaefügt w« rden , daß in diesem
Jahre durch Vermittlung des Internationalen Gewerkschastsbund « »
Verhandlungen zwischen dem deutschen und tschechischen Gewert -
schaftsbund eingeleitet worden sind und ein « gemeinsame Sitzung der
Vertreter beider Richtungen stattgefunden hat . Es ist zu hoffen , daß
diese Verhandlungen in naher Zukunft «in greifbares Ergebnis
zeitigen werden .

Lohnregelung in der Metallindustrie für die Zeit vom 3. bis
9. September . Arbeiter über 21 Jahr « : Stundenlohn
Klaffe I 1 699 999 , Klosse II 1 889 999 , Klaffe III 1 819 999 , Klasse IV
1469 999 , Klasse V 1429 999 M. Von 18 bis 21 Jahre : Klaffe I
1369 999 , Klaffe II 1 329 999 . Klaffe III 1289 999 , Klaff « IV
1249 999 , Klaffe V 1219 999 M. Atkordbasis : Klaff - 1 1839 999 ,
Klasse II 1499999 , Klasse III 1439 999 . Klasse IV 1399 999 ,
Klasse V 1389 999 M. Arbeiterinnen : über 21 Jahre
1199 999 , 18 bis 21 Jahre 939999 , Akkordbasis S III und S IV .
Gruppe 2 1949 999 , B IV , Gruope 1 1979 999 M. Jugendlich «
Arbeiter von 14 bis 13 Jahren 293 999 , Arbeiterinnen 282 999 . von
18 bis 16 Jahren 496 999 , Arbeiterinnen 368 990 , von 16 bis
17 Jahren 818 000 , Arbeiterinnen 469 000 , von 17 bis 18 Iahr - n
625 999 , Arbeiterinnen 571 999 M. Einstellungslohn 8999 M.

weniger . Ehefrauenzulage : 25 999 . Kinderzulog « 50 000 M. die
Stunde . Ausgleichszulag « : Lohnklasse I 249 999 , Klasse II 230 999 ,

Klosse III 115 909 M. Für die Zell ab 3. September werden die
Akkordbasen und Preise um 99 Proz . erhöht . Der Umrechnung ? -
faktor , mit dem die bestehenden Akkordpreise mit Wirkung vom
3. September umgerechnet werden , beträgt in allen Klassen und

Gruppen 1,99 . Am Montag resp . Dienstag wird eine Vor -
Zahlung gewährt aus den Verdienst der Woche vom 3. bis
9. September . Für Arbeiter über 21 Jahre 49 Millionen ,
Frauen und Jugendliche von 18 bis 21 Jahre 39 Millionen , Jugend -
liche 18 Millionen , bei verkürzter Arbeitszeit entsprechend weniger .

Urich .

Für die Angeskelllen der Margarineindustrie und Niederlagen
sind laut Vereinbarung mit den Arbeitgebern für den Monat August
21 IuligeHälter zu zahlen . Die Endabrechnung hat bis spätestens
19. September zu erfolgen und ferner find bis spätestens 11 . Sep -
tember a conto September 15 IuligeHälter zur Auszahlung zu
bringen .

Für die Seifenindustrie wurde der Spitzenlohn des männlichen
Arbeiters auf 989 999 M. festgesetzt . Die Löhn « der anderen Orts -
und Altersklassen werden in der bisherigen Weise prozentual er -
rechnet . Für die Zeit vom 31. A u g u st bis 8. September
gelten demnach folgende Lohnsätze in tausend Mark : Ar -
b « i t e r : über 29 Jahre 959 , von 18 bis 29 Jahren 829 , von 16 bis
18 Iahren 693 , von 14 bis 16 Iahren 438 ; Arbeiterinnen :
über 18 Jahre 634 , von 16 bis 18 Jahren 492 , von 14 bis
16 Jahren 346 . Gelernte Handwerker erhalten einen Zuschlag von
5 Proz . pro Stunde auf den Spitzenlohn des Arbeiters .

Die Branchenleitnng .

Für die Angestellten der ( Sesundheilsindustrie wurde als August -
geholt das 21fache Iuligehalt festgesetzt . Di « sich dadurch ergebende
Nachzahlung ist sofort zu leisten . Außerdem werden am 19. Sep -
tember Akontozahlung 15 Brutto - Iuligehälter zur Auszahlung ge -
bracht . ( Gehaltstabellen im Ortsbureau des ZdA . )

Beilegung de » Buchdruckerstreiks in Rattbor . Die Verhandlungen
am Donnerstag zwischen den Buchdruckereibesitzern und der Buch -
druckerorganisation ergaben ein Einverständnis . Es wurde be -

schloffen , daß die Arbeit am Sonnabend wieder aufgenommen wer -
den soll .

Vertagung de » ialernationalen Kongresses der Lithographen .
Der für di « Zeit vom 23. bis 26. August in Luxemburg geplante
international « Kongreß ist auf unbestimmte Zeit zurückgestellt wor -

den , da es verschiedenen Organisationen , besonders den deutschen ,
österreichischen und ungarischen , wegen Paßschwierigkeiten , der

augenblicklichen Lage in Deutschland und anderer Umstände nicht
möglich war , daran teilzunehmen .

Eisenbahnerflreit lu Posen . Gestern ist in Posen ein Eisen -
bahnerstreik zum Ausbruch gekommen . Es streiken jedoch nur die
Bediensteten der Eisenbahnbauptwerlstätten und die Wagenputzer .
Alle Züge sind in Poien normal eingelaufen und abgelassen worden .

sä
Achtung . BSPD . - Buchbinder » ud . Papicrnerarbeitrr ! Montag W

abend 7 Uhr Versammlung , Stall schreiberstr . 54, Schule , Eingang 1, L?
Physiksoal , parterre . Tagesordnung : Partei - oder Dewertschaitsarbeit ? nM
Parleiauswcis mitbringen : Sympathisierende können eingeführt werden . W

Der Fralt Ions vorstand .

Vertrauensleute der Schwerbeschädigten in de » Betrieben Sroh - Brrlin ».
Heute abend b Uhr bei Schntt , Elisabethstr . 80, öuherst wichtige Zusammen¬
kunft . Schwerbeschädigt «, macht «urr Vertrauensleute aufmerksam . — I . A. t
Gold »r-ii n n. _

Groß - öerliner partemachrichten .
131. Abt . Aiedsrschönhauseu . Heule , Sonnabend , 8 Uhr , Sitzung der Aus -

schilsse zur Gemeinschaftsschule bei Kramer , Zieihenstr . 25.
Bernau . Heute , Sonnabend , tz Uhr . in Bernau im Eewerkschaftshaus , Gruppen -

konferrnz . Tagesordnung : 1. Vortrag de» Genossen Staad , M, S. 91. , Uber
„Die große Koalition - . 2. Drupvenangelegenheiten . Bei der Wichtigkeit
der Tagesordnung ist es Pflicht oller Funktionäre , zu erscheinen .

? ugenöveranstaltungen .
B»«t « abend findet im Jugendheim , Liudenstrotze , die Konferenz der Ab.

toilungsvorfitzenden statt . Au « Abteilungen müssen wegen der wichtigen Tages .
«rdnung vertreten sein . Tagesordnung : 1. Berichte vom Bezirksvorstand und
Bezirksausschutz . 2. Unser « Bikdungsarbeit im Kerbst und Winter . Die Bus -
weise müssen von der Abteilung gestempelt werden . Bertretungen sind nicht
zulässtg .

Am Sonntvg , de » ». September , nachmittags 3 Uhr , findet im Neuen
Theater am Zoo «ine Theatervorstellung statt . Zur Aufführung gelangt „Die
Jüdin von Toledo " von Grillparzer . Di« Inhaber von Karten müssen bis
Ht3 Uhr dieselben im Theater gegen eine Platzkarte umgetauscht haben . Ein
Anspruch auf eine Platzkarte nach %S Uhr besteht nicht . Die Verlosung findet
ah 2 Uhr statt . — Eine beschränkte Anzahl «arten stnd noch im Theater zu
haben . _

vortrage , vereine und Versammlungen .
Freireligiöse Gemeinde . Sonntag vor «. 11 Uhr , Pappelallee 15, Vortrag

de» Herrn Dr, A. Rosenberg : „Die Mormonen " . Gäste willkommen .

Arbeitersport .
Adturuen de » 1„ 2. , 5. Bezirk » im Lichtenberger Stadion . Billett , zum

Abturnen der Bezirk » find täglich von Vs4 —tj6 Uhr in der Getchästsstell «
„Fichte ". Köpenicker Str . 108, zu haben . Letzter Tag der ' Abrechnung Sonn .
abend , 8. . von 2 —5 Uhr . Alle weiteren , nicht zurückgslieferten Karten gelten
als verkauft .

Arbeiter - Rodfahrer - Buud „Solidarität " . Sonntag , den 8. September .
Stafettenfahrt rund durch Groß - Berlin . Start der Abteilungen 7 Uhr. Sammel -
start der Bundesgenossen 8 Uhr Lustgarten . Rege Beteiligung ist notwendig ,
Sonnabend , den 8. September . 5 Uhr abends . Zusammenkunfl der Stafetten -
fahre « zu einer Besprechung , evtl . einen Bertreter der Abt . oder Ortsgruppe ,
im Lokal Rehring . Neue Frirdickstr . 1.

Freie Schwimmer Charlotteuburg . Am Sonnabend , den 8. September , wird
di « Abteilung Westen der Freien Schwimmer Ebarlotten -
bürg 04 (e. B. l in Tätigkeit treten und alle Schwimmer Echönederg » und
des Berliner Westens werden gebeten , zur Gründunqsversammlung bei Leh-
mann , Schöneberg . Max- , Ecke Fritz - Reuter - Straße <Bhf. Ebersstraße ) , Ztz8 Uhr
abends , zu erscheinen . Vortrag des Genossen Keßler .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Freitag , den 7. September .

1. Rennen . 1. Lebensmonne ( Frehlag ) , 2. Mignon ( Breege ) .
3. Lavlnia lKriiaer ) . Toto : 115 : 19. Platz : 18, 13, 38 : 19. Ferner
liefen : Gerda . Ehrentraut , Flemba , Sota , Sonett .

2. Rennen . 1. Landung ( Huguenin ) , 2. Taffo <M. Echinidt ) ,
8. Cea ( Breege ) . Toto : >39 : 19. Ptatz : 25. 19, 33 : 19. Ferner liesep :
Per Dart , Taia Bianca . Bajuvare , E erpssaume .

3. Rennen . 1. Matte ( O. Schmidt ! , 2. UiaS ( Olejnik ) , 3. Tiefurt
( Zimmermann ) . Toto : 17 : 19. 3 liefen .

4. Rennen . 1. Orkaira ( Huguenin ) . 2. Solaro ( M. Schmidt ) ,
3. Fahneneid ( Conrad ) . Toto : 193 : 19. Platz : 2S, 16 : 19. Ferner liefen :
Rofperga , Melinit , Eebalind .

5. Nennen , l. Woltram III ( Zimmerwann ) , 2. König Mida »
( H. Schmidt ) . 3. Rinaldo ( Olejnik ) . Toio : 23 : l9 . Platz : 25. 45 : 19.
Ferner tiejen : Analreon , Killana , Perikles .

6. Rennen . 1. Alhambra ( O. Schmidt ) . 2. Hanta iH. Schmidt ) ,
3. Laufeqa ( F. Kaiper ) . Toto : 13 : 19. Platz : 12, 18 : 19. gerner liefen :
Rofcntelch . Solo .

7. R e n ii e n. 1. Humboldt IC. Schmidt ) , 2. FuchSmajor ( Staudinger ) ,
3. Döberitz ( F. Kafper ) . Toto : 77 : 19. Platz : 17, 15, 14 t l9 . Ferner
liefen : Cttfried . Alamund , Rubel , HenricuS , Maitäscr , Habanera .

Sriefkaften üer Redaktion .
«eumann - Gerdauen . Ei ist unmöglich , ausführlich die ieweillgen Gehatts -

(ätze ,u veröffentlichen .
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Nach 35 fahren exmittiert !
„ Dank für lange und treue Dienste " .

Ms Tage liest man ' s in der bürgerlichen Presse , daß wir in
einer „schlechten Zeit " leben . „ Es gibt keine Treue mehr ! " klagen
die . Herrschaften " , die sich Hausangestellte halten . Wie es manch -
mal Hausangestellten ergehen kann , die in ihrer Stellung treu aus¬
geharrt haben , lehrt «indringlich ein uns aus Südende bekannt ge -
wordenes Vorkommnis .

Venn öu mehr Lohn haben willst .
Die in Südende wohnende Bankierswitwe Elisabeth

Burchardt hatte für ihr großes Billengrundstück Seestr . 4 als
Gärtner und zugleich Pförtner einen Angestellten , der mit seiner
Frau bereits seit 1888 im Dienst der Familie Burchardt stand .
Als der Krieg uns den Zusammenbruch und die Teuerung gebracht
hatte , regte sich auch bei dem Gärtner der begreifliche Wunsch , mit
dem Fortschreiten der Geldentwertung sein Einkommen aufgebessert
zu sehen . Noch im Herbst 1922 belief sich der bare Lohn , den er
neben freier Wohnung und Heizung erhielt , auf nicht mehr als 1200
Zllark pro Monat , wofür er zusammen mit seiner Frau den 5 bis
6 Morgen großen Garten in Ordnung zu halten und alle dem
Pförtner obliegenden Arbeiten (z. B. Bedienung der Heizanlage ,
Reinigung der Treppenaufgänge , Reinigung der beträchtlichen
Bürgersteigflächen vor den drei Straßenfronten des ausgedehnten
Grundstücks ) zu leisten hatte . Frau Burchardts Sohn , ein Bankier
Dr . Kurt Burchardt , der Generalbevollmächtigter seiner Mutter war ,
lehnte ein « Aufbesterung des baren Lohnes ab . Als dann der Gärt -
ner im Februar 1923 sein Verlangen wiederholte und eine die Ar¬
beitsleistung wie den Barlohn regelnde Aenderung des Vertrages
vorschlug , machte Dr . Burchardt Schluß und kündigte ihm die Stelle
samt Wohnung zum 1. Mai . In dem Kündigungsschreiben sagte
Dr . Burchardt : „ Ich spreche Ihnen noch einmal mein lebhaftes Be -
dauern aus , daß wir bei den bedrängten finanziellen Verhältnissen
meiner Mutter auf Ihre Bedingungen nicht eingehen konnten� Zu
gleicher Zeit danke ich Ihnen herzlichst für die langen und treuen
Dienste , welche Sie meinem verstorbenen Vater und meiner Mutter
geleistet haben . "

Räumungsarteil trotz wohnungsmangel .
Schon im Februar hatte Dr . Burchardt sich mit dem Wohnungs -

amt in Verbindung gesetzt , um zu erreichen , daß der Gärtner die
Wohnung räumen könnte . Da es aber nickt sofort möglich war ,
anderswo eine geeignete Wohnung zu beschaffen , so antwortete der
Gärtner auf die Kündigung , er werde bis auf weiteres in der alten
Wohnung bleiben . Nunmehr wurde gegen das Gärtnsrehepaar ,
das der Familie Burchardt fast 35 Zahre hindurch treu gedient hatte
und den jetzigen Dr . Burchardt von seinem 4. Lebensjahr an hatte
aufwachsen sehen , zur Räumungsklage geschritten . Eine
Uebcrraschung bereitete den alten Leuten der Grund , der jetzt für
die Kündigung anasgeben wurde . Di « Klageschrift nahm Bezug auf
den Vertrag voin September 1888 und sagt «: „ Der Beklagte weigert
sich seit einigen Monaten , seinen Dienst - bzw . Arbeitsverpflichtungcn
aus diesem Vertrag nachzukommen . " Ihm sei . fügte sie hinzu , „ in -
folgedeflen gekündigt " morden . Der Gärtner hatte , weil er in der
teuren Zeit von dem geringen Barlohn nicht leben und von der
Treue allein nicht satt werden konnte , bereits im Herbst 1922 mit

Einwilligung der Witwe Burchardt sich anderweitig nach Arbeit um -

gsta », um sein Einkommen zu steigern . Auf dem Villengrundstück
arbeitete er dann nur noch « inen Tag in jeder Woche , seine Frau
aber besorgte weiter die ihr obliegende Arbeit in Haus . Stall und

Garten , so daß für Wohnung . Heizung und 1200 M. Monatslobn

fnoch im März 1923 ! ) sicherlich nicht zu wenig geleistet wurde . In
dem Kündigungsschreiben vom 21. März sagte Dr . B.

kein Wort von einer Dien st - und Arbeitsverweige -

rung , sondern „ dankke herzlichst " für die „ langen und treuen

Dienste " und „ bedauerte lebhaft " , daß er bei den „ bedrängten finan -
zieven Verhältnissen " seiner Mutter aus die Bedingungen des Gärt -
ners nicht eingehen konnte . Aber die Klageschrist vom 11. April be -

hauptete , die angebliche Dienst - und Arbeitsverweigerung bestehe
schon „seit einigen Monaten " und „ infolgedessen " Hobe er gekündigt !

Ruf Sie Straße gesetzt !

Das Verfahren nahm dann seinen Gang und das Gärwerehe -
paar wurde zur Räumung oerurteilt . Da der Gärtner unter d - n vom

Wohnunosamt ihm nachgewiesenen Wohnungen keine geeignete

fand — für «ine sollte er einen Baukostenzuschuß zahlen , bei einer
anderen verweigerte der Hauseigentümer den Vertragsabschluß —
so blieb er weiter in der alten Wohnung . Jetzt wurde sogar zur
Zwangsräumung geschritten . Dem Gerichtsvollzieher schrieb noch
am 1. August das Wohnungsamt Steglitz , er möge die Leute noch
etwa 14 Tage in der Wohnung belassen , da gegen jenen sich wei -
gernden tmuseigentümer ein Zwangsoertrag beantragt sei . Di «
Antwort des Gerichtsvollziehers lautete , daß „die Auftraggeberin
keine Frist bis zur Entscheidung gibt " , und er kündigt « für 7. August
die Zwangsräumung an . Am 7. August wurde tatsächlich die
Zwangsräumung ausgeführt . Als die Möbelauf die Straße
gestellt wurden , wollt « ein herbeigerufener Schutzpolizeibeamter
bei Frau Burchardt vermitteln . Er kam zurück mit der Auskunft ,
sie wolle höchstens die Unterbringung der Möbel im Garten zulassen .
Sie blieben dann den ganzen Tag auf der Straße . In der Be -
scheinigung des Gerichtsvollziehers über die Zwangsräumung wird
ausdrücklich gesagt , daß die alten Leute „ ohne Obdach sind " und
„die hinausgeschafften Sachen auf der Seestraße vor dem Hause
Nummer 4 stehen " . Erst am Abend wurden die Möbel bei hilf -
reichen Familien in der Nachbarschaft untergebracht , und die alten
Leute suchten emstweilen Unterkunft bei Verwandten .

*
So endete der fünfunddreißigjährig « Dienst im Hause Burchardt !

Reichtümer hat der noch im Frühjahr 1923 mit monatlich 1200 M.

Barlohn abgespeiste Gärtner nicht sammeln können . Aber min -

bestens um eine Erfahrung reicher war er , als er das
Haus Burchardt verließ . „ Die Treue , sie ist doch kein seerer Wahn ! "
singt der Dichter . Auch den Dank für lange und treue Dienste soll
man nicht für leeren Wahn halten . Der alt gewordene Gärtner
hat ihn schwarz auf weiß . Er kann das Dokument eingerahmt über
seinem Sofa aufhängen , wenn er wieder zu einer eigenen Woh -
nung kommt .

Luchwanüerung .

W/sttspsiissictitsn für Sonntag .
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Arn Anfang der Woche breitete sich ein auf dem Biscaischen
Meer g- elcgcnes Hochdruckgebiet über den größten Teil Südwest -
und Mitteleuropa ? aus , während ein außerordentlich starkes atlanti¬
sches Tief in der Nähe von Island auftrat . In den meisten Gegenden
Deutschlands nahmen daher zunächst die westlichen Winde und
die Bewölkung allmählich ab und stiegen die Tagestomp eraturen
wieder etwas höher empor , wogegen es in den Nächten sehr kühl
war . Im Laufe des Dienstag bildete sich an der Südostseite des
atlantischen Tiefdruckgebietes ein Teiltief aus , das mit mäßiger
Geschwindigkeit nach Südskandinavien vordrang . Bei seinem
Vorübergange traten längs der ganzen deutschen Küste und an
vielen Stellen des nördlichen Binnenlandes Rogenfälle ein , die
sich daselbst bis Freitag vormittag öfter wiederholten und sich
zugleich etwas weiter nach Süden ausdehnten . Jetzt hat sich das
Tiefdruckgebiet noüdostwärts entfernt . Vom Atlantischen Ozean
ist aber bereits ein neues , sehr umfangreiches Tief nach dem
Europäischen Nordmeer gelangt , von wo es ziemlich rasch weiter
ostwärts vordringen dürfte , während beinahe ganz Südwest - und
Mitteleuropa noch immer von dem Hochdruckgebiet eingenommen
werden . �' Ur täonnabend and Sonntag ; Itaben wir daher
celtwcisc keltere » . in den Tagcsstnaden »> litt Ig
warmes , aber sehr vcrttndcrllchcs Wetter an er¬
warten . Itci zieiullch frischen westlichen Winden
dürfte sich der Himmel Öfter wieder stilrUer be¬
wölken und auch mehrmals etwa » Hegen fallen .

Vom Lehrter Hauptbahnhof fahren wir über Finkenkrug nach
Nauen . Wir wandern nicht in die Stadt hinein , sondern in nörd -
licher Richtung auf der Chaussee durch das Nauener Luch . Das
Luch ist ein Teil des großen havelländischen Luchs , das sich im Zuge
des Berliner Urstromtals erstreckt . In ihm flössen die Schmelzwasser
des Eises der Eiszeit zum Weltmeer ab . Auf dem südlichen User -
rand dieses Tals liegt Nauen . Der Boden des Luchs erhebt sich nur
wenig über den Grundwasserspiegel , so daß im Frühjahr und nach
Zeiten reichlichen Niederschlags das Luch weithin überschwemmt ist
und einem See gleicht : nur die höher gelegenen Talsandstellen , wohl
ehemalige Sandbänke des Urstroms , die häufig noch von Dünen
bedeckt sind , bleiben trocken . Im 18. Jahrhundert wurde die Ent -
Wässerung des Luchs vorgenommen . Zahlreiche kleine Cntwässe - �
rungsgräben wurden gezogen , die ihr Wasser zum havelländischen
Hauptkanal schicken . Dieser Kanal , den wir bald überschreiten , führt
von Nieder - Neuendorf an der Havel bis Hohen - Nauen , nördlich von
Rathenow . Außerdem wurden viele Dämme angelegt , die in das
Luch hineinführen . Sie sollen bei Ueberschwemmung ' en die Gewalt
des Wassers eindämmen und den Anwohnern ermöglichen , mit Fuhr -
wert zu den Luchwiesen zu gelangen . Die weitausgedehnten Wiesen -
flächen , durchzogen von Gräben und Dämmen , erinnern sehr stark an
die Marschen Hollands und Frieslands : auch die zahlreichen Vieh -
Herden , die auf den grünen Auen weiden , « rinnern an die eng «
Verwandtschaft dieser Landstriche mit unserem Luch . Links vom
Wege ragen die hohen Masten und die Gebäude der T e l e f u n k e n-
st a t i o n Nauen auf . Von hier aus werden die Zeichen und Mit -
teilungen über den ganzen Erdball gesandt , nur von den Aether -
wellen getragen . Der Weg führt zu einem Ausläufer des Waldes ,
mit dem ausgedehnte Teil « des Luchs bedeckt sind . Hier erreichen
wir den Nordrand des Tales , das Ländchen Gl in . Der aus dem
Slawischen stammende Name deutet darauf hin , daß hier Lehm und
Ton vorhanden sind . Der Rand der Hochfläch «, der oft halbinselartig
in die Talebene vorspringt , ist von einem Kranz von Ortschaften
umgeben . Auch schon in vorgeschichtlicher Zeit sind derartige Stellen
besiedelt worden : denn sie boten den Siedlern durch ihre auf drei
Seiten von Sumvf umgebene Lag « einen natürlichen Schutz , und
dann war , als äußerst wichtig , das Wasser in gut erreichbarer Nähe .

Wir kommen nach Börnicke und wandern weiter , meist durch
Wald , nach Staffelde . Vor der Kirche dieses Dorfes wenden wir
uns links ab : bald überschreiten wir die Bahn von Nauen nach
Kremmen und kommen schließlich an eine Weggabelung am Beginn
des Waldes . Hier können wir uns linke oder rechts wenden . Als
Hohlwege führen die Wegs an die Chaussee bei dem Vorwerk
Dorotheenhof . An den Böschungen läßt sich sehr gut beob -
achten , wie die Dünen auf den Geschiebemergel der Hochfläche auf -
geweht wurden . Hier haben wir den Nordrand des Glin erreicht :
vor uns dehnt sich die an dieser Stelle 6 bis 8 Kilometer breite Eben «
des Rhinluchs aus . Dieses Luch liegt im Zug « des Eberswaldsr
Urstromtals , das jüngeren Ursprungs ist als das Berliner . Vom
Ends des 18. bis weit in das 19. Jahrhundert hinein wurde aus
dieser Ceaend Berlin mit Brennstoff versorgt . Das etwas westlich
gelegene Linum war der Hauptsttz der Torfgräbercien . Auf großen
schwarzen Kähnen , den berühmten Torfkähnen , wurde der „ Linumer
Torf " nach Berlin gebracht . In der Gegend des heutigen Zirkus
Busch war der Anlegeplatz dieser Kähne . Von Dorotheenhof folgen
wir dem am Rande des Luchs hinführenden Weg « nach Kremmen .
Just in der jetzigen Zeit , wo der Herbst schon an die Tür klopft , ist
es schön , hier zu wandern . Mit mildem Schein leuchtet die Spät -
sommersonne über die weiten Luchwiesen , und die Sommerfäden
spinnen über den Weg .

Wir erreichen Kremmen , «in freundliches Städtchen , das
schon auf eine alte Geschichte zurückblicken kann . Es liegt am Rand «
der Ho. chfläche , ebenso wie Nauen . Von altersher führte hier ein
wichtiger Uebergang über das Luch , der „ Kremmener Damm " . 1384
und 1412 kämpften hier die Märker gegen die Pommern , mit denen
sie in Fehde lagen . Durch die Stadt wandern wir zum Bahnhof
und fahren nach Berlin ( Stettiner Bahnhof ) zurück . ( Weglänge etwa
2S Kilometer . )

2lj Kilian .
Roman von Jakob Bührer .

„ Passen Sie auf ! " schrie Kilian .

Eine große Welle warf sich auf das Boot . Es bäumte

auf . „ Krach " schrie der Motor und setzte aus .

„Teufel ! " fluchte Kilian .

„ Was gibt ' s?" frug die Fremde ängstlich .
„ Die Kuppelung kaput ! Sie sind schuld ! " schinipfte er .

Unvermerkt war der See erregter geworden . Ein Sturm -

wind schleuderte die Wasser auf und fegte nun plötzlich Regen
und Riesel daher . Heftig wurde das seiner Triebkraft be -

raubte Boot auf und ab geworfen . Kilian holte mit der

einen Hand sich festhaltend ein Paar Ruder aus einem

Verschlag .
„ Die andern auch ! " befahl sie .

„ Können Sie denn rudern ? "

„ Vorwärts ! "
Gleich darauf stemmten die beiden Menschen ihre Kraft

gegen die Wellen , und wie wüst das Wasser tat , wie heftig

die" Rieselkörner in die Haut bissen und über den gelben Lack

des Bootes tanzten , wie dumps und drohend ferne Donner

grollten , das Boot schnitt durch die Wellen , und langsam
schwamm das Land heran .

Und einmal , als die beiden Ruderer wieder ihre Kraft

ausgegeben und sich weit zurückgebogen hatten , wandte sich
die Fremde zu dem hinter ihr sitzenden Kilian und glänzte
ihn aus frohen Augen an : „ Nicht wahr , es geht ! "

Er lachte und nickte . _ .
Sie fügte bei : „ Zu zweien geht es ! — Geht es leichter ! "

Er wiederholte in seinem Herzen : „ Zu zweien geht es ! "

Nach einer Weile bog sie sich aufs neue zurück und frug :

„ Hätten Sie Lust monatlich tausend Franken zu verdienen ? "

Ihm entfuhr : „ Für tausend Franken im Monat laste

ich mir jeden Tag einen Schnitt ins Sitzfleisch machen .

Aber sie verstand ihn nicht und auf ihre Frage wieder -

holte er : „ Sie scherzen bloß
"

„ Im Ernst , ich habe Ihnen das Amt eines Türhüters

anzubieten . Eines Türhüters in einem geheimen Spielklub ,

einer Spielhölle , wenn Sie so wollen . — Schließlich muß

heute auch der Anarchismus Geld haben , wenn er etwas er -

reichen will . Verstehen Sie ? — — Sie haben dreimal in der

Woche von elf Uhr nachts bis zwei Uhr morgens hinter einer

Türe zu stehen und den Einlaßbegehrenden ein Paßwort ab -

zunehmen . Weiter nichts . Sollten Sie bei einer allfälligen
Aufhebung der Spielhölle verhaftet werden , so kann Ihnen

nichts geschehen , da Sie vom ganzen Betriebe nichts wissen .
Solange Sie mir Türhüter sind , sowieso nicht ! Wenn Sie

sich jedoch bewähren , können Sie auch Croupier oder gar
Falschspieler werden mit fünf bis zehntausend Franken pro
Monat . "

„ Fünf bis zehntau . . . " Kilian brachte das Maul nicht

mehr zu .
„ Das einzige , was von Ihnen verlangt wird, " sagte die

Dame , da sie auf Favres Floß zulenkten , „ist schweigen .

Haben Sie dies einmal gelobt , so würden Sie bei dem ge -

ringsten Verrat unbarmherzig vergiftet . Doch können Sie
den Posten jederzeit verlassen . Rur müssen Sie auch nachher

noch schweigen . — Doch da sind wir . "

Die Landung verursachte bei dem bewegten Master

einige Mühe . Frau Favre saß mürrisch in dem Boots -

Häuschen . Wütend nahm sie der Fremden das Geld für die

Fahrt ab und schimpfte Kilian heftig aus . Der aber hörte
nichts . Selbst als ein Donnerschlag siel , so laut , als sei die

Erde mitten entzwei gegangen , schaute er kaum auf .

Ehe eine Woche verstrich , war Kilian Türhüter im Hotel

Mon Repos , in einem der schönsten Villenquartiere in Genf .

Durch eine Karte war er angewiesen worden , in einem vor -

nehmen Kaufhaus eine Livree zu probieren , und nun stand
er elegant und vornehm dreimal wöchentlich unter einem gelb -
verhängten Licht hinter einer schweren Eichentüre und war -

tete , bis jemand läutete . Dann öffnete er ein handgroßes

Fensterchen und frug : „ - Sie wünschen ? " Worauf etwa die

Antwort kam : „ Ist hier heute abend der Marquis d' Estour -
nelle zu Gast ? " Kilian hatte dann zu antworten : „ Gewiß ,

mein Herr ! " , zu öffnen , einen kleinen Bückling zu machen

und die Herrschasten an sich vorbeigehen zu lassen . Dafür be -

kam er tausend Franken im Monat ! Und dabei hatte er Aus -

ficht , fünftau . . . . * i t
Aber nach sechs Monaten war er noch Türhüter im Hotel

Monrepos und auch noch Schiffsknecht bei der Firma Bern -

hard Favre . Vom Gelximnis des Hotels wußte er kaum

mehr als am ersten Tag . Er war bisher nie über das

Treppenhaus hinausgekommen und hatte nur mit dem

Diener , der im Empfangsraum wartete , und der ihn jeweils
über das Paßwort instruierte , hin und wieder einen Gruß

gewechselt ; sonst hatte er noch mit niemand in dem Haus ge -

sprachen . Die schöne Frau sah er fast jeden Abend , an dem
er zu stehen hatte . Sie ging an ihm vorbei und grüßte ihn
jedesmal mit einem warmen Lächeln , aber nie mit einem
Wort . Er aber dachte Tag und Nacht an sie . Und das Ver -

langen , ihr sich zu nähern , wuchs und wuchs und wurde zur
Qual . Deshalb freuten ihn die großen Summen , die er regel -

mäßig an jedem Monatsends erhielt , nur so nebenbei . Aber

er legte sie doch geizig auf die Bank und dazu viel von den

Trinkgeldern , die ihm zugesteckt wurden .
Der Weg zu der schönen Frau aber führte offenbar durch

ganz andere Gefilde , als die des Reichstums . Regelmäßig
gingen ihm in verschlostenen Sendungen allerhand Schriften

zu , die sich alle mit dem Umsturz der Gesellschaft befaßten .
Es war keine Frage , daß diese Sendungen mit seinem Tür -

Hüteramt in Beziehung standen , und daß sie ihm durch Ver -

mittlung der Fremden zukamen . Mit Leidenschaft warf er

sich auf diese Schriften , aber jedesmal kam beim Lesen « ine

unerklärliche Unruhe über ihn , als tue er etwas Unrechtes ,
ein Gefühl befchlich ihn , als verkehre er mit einem Menschen .
von dem man fürchtet , er werde einen eines Tages miß -
brauchen, und er mache einem deshalb heimlicherweis « ein 3E

für ein U vor .
In seinen Zweifeln lenkte er oft bei Märe Iuliett « das

Gespräch auf die eine oder andere in den Schriften beban -

delte Frage . Aber sie gerieten jedesmal in die schärfste Mei -

nungsoerschiedenheit . Kilian vertrat , so gut er es verstand ,

den Standpunkt der Umsturzschriften , und der war , überall ,

wo es sich um die Durchführung der neuen Gedanken han -

delte , immer der Standpunkt der Gewalt . Diese Gewalt je -

doch lehnte Märe Iuliette unter allen Umständen ab , so sehr

sie in den Endzielen mit Kilian , das heißt mit den von ihm

zitierten Schriften , im Einklang war . Da Kilians Weisheit

ziemlich rasch zu Ende ging und ihm zudem Märe Iuliettes

Gründe durchaus einleuchteten , ja . seinem eigenen Empfinden
entsprachen , so wurde er jedesmal und sehr bald heftig : denn

es war ihm nicht damit gedient , den Standpunkt der Schriften

widerlegt zu sehen . Denn damit entfernte er sich nur von

ihnen und damit ostenbar auch von der Denkart der Frem -
den . So blieb Kilian jeweils nichts anderes übrig , als Märe

Iuliette anzuschreien, wütend davonzulaufen , sich mit er -

neutem Eifer auf die Schriften zu werfen und nach neuen

Gründen zu suchen , die seine eigenen heimlichen und imklaren

und Märe Iuliettes offene und gerade Gedanken endgültig



vke betrogene PlmSkva .
Sie wollte ihrem Boxer ein Auto schenken !

Eine Unterschlagung , bei der die bekannte Filmschauspielerin
Fern Andra schwer geschädigt wurde , . beschäftigte da - Schöffen -
oericht Berlin - Mitt « in einer Anklage gegen den Kaufmann Kurt
P r i e st a p. Fern Andra ist eine große Verehrerin des Borsports
und wollte dem Schwergewichtsmeister Kurt Prenzel als Zeichen
ihrer Bewunderung ein Automobil verehren . Da sie nicht
genügend flüssige Mittel zur Verfügung hatte , wollte sie einen Teil
ihres Schmuckes veräußern . Sie übergab dem Angeklagten , mit
dessen Schwester sie seit Jahren eng befreundet ist , ein « Platin -
armbanduhr mit Brillanten , ein goldenes Etui , Ringe
und verschiedene andere Wertgegenstlnde . Einen Teil dieser Sachen
verkaufte Priestap und lieferte den Betrag an die Filmdiva ab . Die
Armbanduhr , deren Wert die Geschädigte damals auf 45 Millionen
Mark schätzte , hat der leichtsinnige junge Mann nachts in einer Bar
an einen Bekannten für 4�i Millionen Mark verpfändet . Di « Film -
schauspielerin erstattete Strafanzeige . In der Verhandlung gab der
Angeklagte den Sachoerhalt im allgemeinen zu . Rechtsanwalt Dr .
E. ifj. T rei te l berief sich auf ein Gutachten von Geheimrat L e p p -
mann , daß der Angeklagte beim Militär schwer nerven -
leidend gewesen sei und daß begründete Zweifel bestehen , daß
er unter der Wechselwirkung der Alkoholvergiftung
und der Reroenzerrüttung im Zustand der Widerstands -
losigkeit gehandelt habe . Die Uhr habe er unter eigentümlichen Ver -
Hältnissen nachts in der Bar zu Geld gemacht . Ein Schaden sei in
sozialer Weise nicht entstanden , da nach dem Polizeibericht Fern
Andra das Geld dazu oerwenden wollte , um dem Boxermeister
Prenzel « in Auto zu schenken . Der Verteidiger bat , diese
Umstände und die Minderwertigkeit des Angeklagten mildernd zu
berücksichtigen . Das Gericht schloß sich diesem Antrage an , sprach
den Angeklagten in dem Falle des goldenen Etuis frei und ver -
urteilte ihn wegen Unterschlagung der Armbanduhr zu einer Geld -
strafe von IV Millionen Mark . Der Angeklagte war mit
dem Urteil sichtlich sehr zufrieden . Da auch der Amtsanwalt auf
eine Berufung verzichtete , wurde das Urteil sofort rechtskräftig .

Zwölf Mark Monatsrente .
Alle in der letzten Zeit im „ Vorwärts " wiedergegebenen Klagen

von Rentenempfängern über die Winzigkeit der ihnen gezahlten
Renten werden übertrumpft durch einen Fall , der uns aus der

Reichspo st Verwaltung bekannt wird . Im Bezirk de ? Ober -
postdirektion Berlin bezieht ein « Frau , die in der Kriegszeit bei
der Post arbeitete und von einem zusammenstürzenden Stapel Kisten
eine Beschädigung des linken Armes erlitt , eine aus Mitteln
der Post gezahlte Unfallentschädigung von noch
heute zwölf Mark pro Monat . Ihre Versuche , eine Er -

höhung dieses Betrages durchzusetzen , sind bisher gescheitert , und in
einem ablehnenden Bescheid ist ihr erklärt worden , daß die 12 Mark

pro Monat nach dem in der Kriegszeit gezahlten Lohn bemessen sind .
Zwölf Mark pro Monat zahlt man ihr noch zu einer Zeit , wo wir

Preise haben , wie z. B. 512 vvv Mark für das Markenbrot zu
l ? VV Gramm , also 270 Mark für 1 Gramm Brot , vier
Millionen Mark für den Zentner Preßkohlen zu etwa 100 Stück ,
also 40000 Mark für eine Preßkohle , 24 000 Mark für
die Schachtel Streichhölzer zu 50 bis 50 Stück , also 4 0 0 bis
500 Mark für ein Streichholz , und so weiter . Bei
270 Mark für 1 Gramm Brot erhält man für 12 Mark noch nicht
den 22 . Teil eines Gramm , das ist nicht viel mehr als ein Krümchen
von der Größe eines Stecknadelkopfes , das einer Fliege genügen
mag . Die 12 Mark pro Monat muß die Frau selber vom nächsten
Postamt abholen , was einen Hin - und Rückweg von zusammen etwa
1 % Kilometer erfordert . Wenn ein Paar Stiefelsohlen fetzt
5 Millionen Mark kostet , muß der Sohlenverbrauch für einen Kilo -
meter auf 5000 Mark und vielleicht noch höher geschätzt werden .
Den Wert der Arbeit , die bei der Buchung und Zahlung der
Rente von den dabei tätigen Beamten geleistet wird , schätzen wir
bei 10 Minuten Arbeitszeit mit 100000Markfürie 12Mark

sicherlich noch zu niedrig . Wollten wir dieses Meisterstück der Renten -

Wirtschaft mit dem richtigen Wort kennzeichnen , dann könnten wir

vielleicht erleben , daß die zuständige Stell « in der Poswerwaltung
sich beeÜt — den Staatsanwalt gegen uns mobil zu machen .

Die Straßenbahn am Sonntag .
Einer bürgerlichen Korrespondenz wird von g e -

werkschaftlicher Seite mitgeteilt , daß morgen endgültige
Verhandlungen zwischen dem Aufsichtsrat der Straßenbahn und den

Angestelltenorganisotionen über die Wiedereinstellung des Personals
stattfinden sollen . Geplant ist - vorläufig rund 4000 Fahrer und

Schaffner wieder anzunehmen und entsprechend der ver .

ringerten Zahl der Derkehrsangestellten wird auch in den Werk -
stätten eine Reduzierung der Belegschaften vorgenommen wer -
den . Roch Ansicht der Gewerkschaften ist es allerdings fraglich , ob

bereits am Montag morgen der von der Direktion geplante Verkehr
in seinem jetzigen vollen Umfange aufgenommen werden kann und
am Sonntag kaum die erforderlichen Arbeiten hierzu vorgenommen
werden können . Es wäre also immerhin mit der Möglichkeit zu
rechnen , daß der Verkehr erst gegen Mittag beginnen wird . Es wird
weiter betont , daß es immerhin nicht ganz einfach sein wird , dos
Schaffnerpersonal mit dem neuen Umsteigeverkehr oer -
traut zu machen , besonders , da bei jedem Umsteigefahrschein ein
zweimaliges Lochen nötig ist , daß bei stärkerem Verkehr
den Schaffner nicht unerheblich aufhalten dürfte . Man glaubt des -
halb , auch in den Kreisen der Straßenbahndirektion , daß es immer -
hin einige Tag « dauern wird , bis das Fahrpersonal sich an die
Neuordnung der Dinge gewöhnt hat und bis der Verkehr einiger -
maßen reibungslos ablaufen wird .

Der Luftmorö in öer Uhlanüstraße .
Auffälliges Benehmen der kleinen Ingeborg .

Das Verbrechen , dem die 3 Jahre alt « Jngeborg Partkowski m
der Uhlandstr . 185/86 zum Opfer fiel , ist noch nicht weiter aufgeklärt .
Die Vernehmungen der Hausbewohner und der Nachbarn haben
noch keinen Anhalt für die Täterschaft einer bestimmten Person g«-
liefert .

Wie wir mitteilten , kam das Kind mit einer Schulfreundin von
der Schul « in der Uhlandstraße . Während die Begleiterin noch vor
der Tür stehen blieb , ging die kleine Jngeborg über den Gartenhof
nach der elterlichen Wohnung . Sie betrat aber diese nicht , sondern
kehrte kurz vor der Wohnung auf der nur wenig «
Stufen zählenden Treppe wieder um und kam mit der
Schulmappe aus dem Gartenhause wieder heraus . Die Art , wie sie
in das Gartenhaus hineingegangen und wieder herausgekommen ist ,
hat nun auch noch eine andere Zeugin genau so dargestellt wie die
Schulfreundin . Dieses Verhalten des Kindes ist auf -
fallend . Für die Untersuchung wäre es nun wichtig , festzustellen ,
ob die Kleine auch das Haus noch einmal wieder verlassen hat . Nach
den bisherigen Ermittlungen der Mordkommission ist es nicht ge -
schehen . Kein Hausgenosse und kein Bewohner der nebenan - und
gegenüberliegenden Häuser , so weit sie bisher gehört werden konnten ,
hat Jngeborg wieder aus dem Haufe herauskommen und di « Straße
betreten sehen . Es ist aber dennoch nicht ganz ausgeschlossen . Wer
die Kleine , ein Mädchen mit rotem Kleide und einer braun -
ledernen Schulmappe , nach 1 % Uhr nachmittags noch
draußen irgendwo gesehen hat , sollte sich unverzüglich bei den
Kriminalkommissaren Dr . Anuschat und Ouooß im Zimmer 96 des
Polizeipräsidiums melden . Vorläufig ist noch alles dunkel , und es
läßt sich noch nicht sagen , wo und wie sich der Mörder seinem Opfer
genähert hat . Die Ortsbesichtigung ergab , daß zwischen dem Mörder
und seinem Opfer ein Kampf stattgefunden hat .

#
Ein neuer Leichenfund beschäftigt die Kriminalpolizei . Auf dem

unbebauten Gelände an der Großkopsstraß « zu Reinickendorf - West
sahen Leute , einige Meter von einer Kirchhvfsmouer entfernt Teile !
eines menschlichen Gesichts und Zehen aus einem
Sandhügel hervorragen . Sie machten Anzeig « beim
192 . Revier , das die Kriminalpolizei benachrichtigte . Die neue Mord -
kommission , die Kriminalkommissare Tegtmeyer und Baschwitt , be -
gaben sich alsbald zur Untersuchung nach dem Fundort . Näheres
folgt . _

Ein Opfer der Autoraserei ist ein tüchtiger und bewährter Ge -

noss« und angesehener Führer der Beamtenbewegung geworden . Am
Mittwoch mittag 12 Uhr wurde unser Genosie Artur Neumann ,
der Führer des Deutschen Eisenbahnerverbandes , Gruppe Verlin , an
der Lützow - Ecke Flottwellstraße von einem Auto überfahren . Im
Elisabethkrankenhause ist er bald nach seiner Einlieferung seinen
schweren Verletzungen erlegen .

Vollständig ausgeplündert . Dem Schauspieler Richard Ruft und
der Sängerin Katharina Halm vom Kurthcater in Buckow ( Märkische
Schweiz ) wurde durch Einbruch die gesamte Bühnen - und
Wintergarderobe gestohlen . Es ist ausgeschlosien , daß sie sich
bei der heutigen wirtschaftlichen Lage auch nur einen Teil wieder
anschaffen können , zumal beide durch vorzeitige Schließung de -
Theaters ohne Engagement sind . Die Schauspieler stehen voll -
kommen mittellos da.

Ein wenig Hilfe für die Aermsicn . Die Kleingärtner des
Bezirksamts Schöneberg wollen den in jetziger Zeit be -

sonders darbenden Volksgenossen hilfreich zur Seite treten . Die
alten Leute sollen fühlen , daß die Jugend noch Dankbarkeit kennt .
Von den Gartenerzeugnissen eines Jahres sollen 500 der Be -

dürftigsten am Sonntag vormittag 11 Uhr im Neuen Rathaus
Gemüse , besonders Kartoffeln , erhalten . Um auch das Gemüt unserer
lieben Alten zu erfreuen , wird der Chor der Hohenzollernschul «
einige fröhliche Weisen singen . Der Pflanzerverein Neu -

Deutschland aus dem Bezirk Tiergarten und der K o l o n i st e n -
verein Alt - Rheingau in Wilmersdorf haben sich in ähn -
licher Weise erfolgreich um die Alten bemüht . Der Tank der Allge -
meinheit ist den wackeren Pflanzern , Siedlern und Kolonisten sicher .

Jubiläum . Genosse August ZSartenberg , Angestellter des
BaugelverksbundeZ , feiert heute sein 25 jährigeS Varteijubiläum . Genosse
Wartenberg hat es verstanden , seine ganze Familie der Vartei zuzusühren ,
die mit 5 Mitgliedern beinahe einen ileincn Bezirk darstelll .

Die letzten Opfer üer «kifenbahnkataftrophe .
Noch keine Aufklärung der Schuldfrage .

Von den in der Totenhalle des Döhrener Friedhofes
aufgebahrten sechs Frauenleichen vom Eisenbahnunglück b«i Wunstorf
smd drei festgestellt worden als Frau L i b o t aus L « y d « n , Frau
van Kempen , ebenfalls aus Legden , Frau Lindow aus verlin -

Lichtenberg , Seumestr . ZZ. — Der Ehemann der Frau van Kempen
ist , wie bereits gemeldet , ebenfalls tot . Der Gatte der Frau Libot

liegt schwer verletzt im Krankenhaus zu Hannover . Die Namen
der anderen toten Frauen konnten noch nicht festgestellt uxrden .
Die Schuldfrag « ist noch nicht aufgeklärt . Geh . Ober -
bourat Zirkler und Oberregierungsrat Staeckel aus Berlin sind vom

Reichsverkehrsminister an die Unglücksstelle entsandt worden , um
einen Logebericht zu gewinnen .

preise und Löhne .

Liebeimiiilttplprcfsc In der ' Weißkohl . . . . .200 — 220
Zentralmarkthalle am 7. 9. Spinat . . . . . . .500 — 550

sin tausend Mark ) Mohrrüben . . . . . 80 — 100

Rindfleisch . . . . .4000 - 5200 �»rttckkeln ( IQ Pfd . ) . 750 — 800

Kalbfleisch . . . . .3800 — 4800 < _
Hammelfleisch . . . 3600 —5000 Wochenlöhne In Berlin

Schweinefleisch . . . 4400 —5300 ( >» tausend Mark )
Lebende Aale . . . . 4000 — 4500 Treibriemensattler 7. 2. bis

Hechte . . . 3800 - 4200 8 . 9

. . . . . . . . . .

57 371
Talg . *. . . . . . .7000 —8000 Tapezierer yom 1. bis 7. 9. 67 421
Schmalz . . . . . .8000 — 9000 Maßschuhmacher vom 3.
Margarine . . . . .3500 — 4500 bis 8. 9 . . . . . . . .65 988
Butter . . . . . . .9000 — 9800 Seifenindnatrie vom 31. 8.
1 Ei . . . . . . . .620 bis 5. 9 . . . . . . . .43 700
Weizenmehl . . . . 9C0 — 1000 Maler vom 7. bis 13 . 9. . . 82800

Im allgemeinen ziehen die Preise weiter an. Hie Zufuhren in
Kartoffeln sind auBerordentiich gering .

Das untergegangene Tokio .

Telegramme aus Osaka bestätigen , daß di « Hauptstadt Tokio i n
einem Umkreis von 17 bis 18 Q u a d r at m e i l e n

völlig zerstört ist . Viele ergreifende Szenen von Heroismus
und Aufopferung für die von der Katastrophe Betroffenen werden

ollmähllch bekannt . Die der Bucht von Tokio vorgelagert « Insel
Osbima ist mit 10 000 Bewohnern in di « Tiefe des Ozeans gesunken .
Die Lebensmittelnot in den verwüsteten Gebieten beginnt akut zu
werden . 350 000 Personen sind ohne Obdach . Wie Reuter aus Osaka
berichtet , sind in Tokio die Hauptbanken wieder geöffnet .

Nach einer Havas - Meldung aus Nagasaki bestätigt der Minister
des Aeußeren , daß die italienische , die franzo fische , die

amerikanische und die englische Botschaft in Tokio durch
Feuer zerstört worden sind . Merkwürdigerweise also genau die Bot -

schaftsgebäude der Länder , die die Entente bilden .

Eine Prophezeiung .
In der in diesen Tagen in Paris eingetroffenen Nummer des

„ Japan Adoertiser " vom 28 . Juli ist ein « im Hinblick auf das Erd -
beben in Japan außerordentlich interessante Mitteilung enthalten .
Wörtlich heißt es in dem Blatt : „ Ein starkes Sinken des

Wasserspiegels hat sich in den letzten Tagen bei den fünf
kleinen Seen , die am Fuße des Fudjiama liegen , bemerkbar

gemacht . Ein solches Sinken hat einen gewissen Alarm in der

Gegend verursacht , weil man dies « Feststellung als ein Vorzeichen
für ein demnächftiges schweres Erdbeben ansieht . Jedesmal , wenn

früher ein derartiges Sinken des Wasserspiegels zu verzeichnen war ,
edfolgt « ein Erdbeben . "

Japans Erholungsaussichien .
Ein « Depesche aus Washington besagt , daß Staatssekretär

Mellon überzeugt ist , daß Japan sich von der schrecklichen Lage .
in der es sich befindet , schnell erholen werde . Mellon er -

klärt «, daß die japanische Regierung über einen ausgezeich -
neten Kredit verfüge . Man glaubt , daß japanische Anleihen
in den japanischen Städten ausgegeben werden , die größten Teil
von den Japanern selbst gedeckt , zu einem Teil auf den amerikani -

schen Märkten gehandelt werden .
Aus K o b r tellt eine japanisch « Handelsgesellschaft mit , daß

30 Proz . der Baumwollfabriken mit der Arbeit aus -

setzen mußten .
— — — « m —

Volksbühne
7' / , Uhr :

Die lustig . Weiber
vo « Wlndsor

Id .Lessing
Heuteu morgen ! 1/, :
Wie es euch gefällt
Mont .T1/,: BirgtrSthipptl

ßsat. KODitler-Tii.
AHabendi . 7�/,: Der

Theater !• d.
KöniggrätzerStr .

« Uhr :

Oer Clown Gottes

Berliner Id .
VI, Uhr :

Susis Susi

VI, Uhr :
Verheiratete

Junggesellen

Casino - Theater
8 U. Die 8 U.

neuen Reichen
Th. a . Kottb . Tor

Täglidi7,/i Uhr
a, Sonntagnach¬

mittag3 Uhr:
ELITE -

Sänger
U. a .

Das süBe
Mädel

SCÄTÖi
8 Uhr ; Internat . ]

Variete
Sonnt Z« z halb . I
Preis . d. völl . ProsJ

Tbeater im
Admlralspalast

Tä gl VI, Uhr
Drunter u. driiber

Deutsch Opernhaus
Abends ?>/ , Uhr :
Rlgoletto

Große Volksoper
imTheat d. Westens
71/, U. : Julius Cäsar

Intimes TheaterS :
Diplomat Im Dienst
P. blaue Pyjama etc.

Metropol - Theater
Morgenlebte Vnttellmg

3 U. : Die Schönste
der Frauen

Neues Theat . a. Zoo
7' / , Uhr z. L Male :

Von 8 - 7
Schwank in 5 Akten
von Hans Brennen

Thalia - Theater
7l/,U . : Herrschaftl .

Diener gesucht

Wallner - Theater
3 U. : Die tolle Dolo

Theater
Tägl . VI, U. (

Stett. Sänger .

Rauchen gestattet !

14 Caf6

Friednichstr . S-
Ecke Leipsgigenstrs

4' /z u. TV« Uhr

Maria Zelenka
Alfred Läufner

Drehers Alpenspiele
äst das graliaPreqrarara

D6ütsM8laWeltei - Ma« i !
Verwaltungsstelle Berlin K 54. UnienstraBe 83/85
»efchiistszelt norm . » Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden 833 bis 838

und 8592 bis 8595.

Achtung ! Veiwetit �fan

Sonuabend . 8. September , nachm .
2' / , Ahr , bei AetNIng , Wossertorstr . 71:

Mk " Sitzung " WS
der BertraneuSleute mtd

BetricbSrdte .

Cleasfai
1 Ahr

tan , 11 . September , abends
r . Im Aerbandshana ( Arbeits -
lofenfaal ) , Linien str. 83 —85 ;

Branchenversammlung
der Werkzeugmacher . Werkzeug .

schleifet und Härter .
gommissionsssjuitg um 8 Uhr.

Aloutaa , 10 . Septbr . . nachm . 4 Ahr ,
bei Aetlllng . Wossertorstr . 71:

Gruppenleiiuugs - Sitzung
der Hauptgruppe IV .

Dienstag , den 11. Septbr� aachrn
4 Vi Ahr . bei Lehmann , Skalitzer str . 51:

Betriebsräte - Versammlung
der Hauptgr . IV , Untergr . Ii

( Nieten , Schrnnbrn , Flanschen , Fittiaga )
Donnerstag . IS . September , nachm .
4' / , Ahr , im „ Dresdener chatten **.

Dresdener Straße 45:

VetriebSrate - Versammlung
der Hauptgr . IV , Uutergr . S.

Tagesordnung in beiden Versammlungen :
. . Rechte und Pflichten der Betriebsrate *.

Referent : Kollege Innre .
Jeder Betriebsrat und Betriebsobmann

muß erscheinen . _

Kunstgewerbe «
yeut », Sonnabend , den S. September ,
nachm . 2 Ahr , im Lokal »on Winter .

ffürstenftraße :

BetMang der Mfionötc
Bericht von der Lohnverhandlung .

42/13 Die Ortsnermaltuug .

Sonnabend , S. September
nachmittags 2 Uhr

Snserate im

A Vorwärts

sichern Erfolgt

HoittüDOS - Meo
Seit 4GJahre: Sperialitit

Conrad Müller ,
Schkeuditz - Leipzig .

i Ausnahme . Tage in

Gummimäntel . 1
«imprägnierte Mänteln . ' �

fennr Rieaenauswahlig GeDiminlotelDilr Heng.

„ ELEGANT " �
Icdii SO.. Griuutr Str. 31. EdnRndnlntpr Straße.

direkt am oarlitzer Bahnhof

Metall betten
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir. an Priv .
Kat . 30A frei . Eisenmöbeifabr . Suhl Thür .

Garderobei
{Ol Herren nodi preiswert
Auf Wunsch Zablungserleichterg . 1

Große Auswahl

M. Beiser�rÄl

Ans Ättbit moderne Herrenanzüge
Taillenmäntel , CutawahZ . Mastdcrarbei .
hing , beste Zutaten . Beaueme , bislrete
Teilzahlung . Leiser Gottlieb , Nollendorl
slraße 22a . Hochbahnhos Nollendori
vlah . 9 —12 . 3 —7 . _

Leihhaus Krnaneastratze S verbaust in
anerkannt maßmästiarr Berarbeitung :
Anzüge , Paletots , Schlüpfer , Tutawaps ,
Damenmäntel , Sportpelze , Gehpelze .
Riesenauswahl , konkurrenzlos billig .
Leine Lombardmare . _

Leihhaus ffriedetchstratze 2 (Hallesches
Tor ) verkauft elegante Serrenanzüge ,
Ulster , Paletots , Eportpelze , Gehpelze ,
Slaheniacken , Sealmäntel , Kreuzfüchse ,
Graufüchse , Blaufüchse , Wölf « zu «norm
billigen Preisen . Keine Lombardware .

Feiust « Modellauzstg «, in eigenem
Atelier hergestellt , best « Stoff « in allen
Farben zu konkurrenzlos billigen Prei¬
sen. Pusewev , Kantstr . 5, Bahnhof 3 00.

Damenmäntel . Prima Flauschmäntel
8 900 000. —, Affen hautmäntel , Modell -
tuchmäntel fpottbillig . Werkstatt Alt -
mann , Rosenthalerstrahe 44 III , Hacke-
scher Markt . _ _ *

Pelzhaus Warschauerstrahe 7. che.
legenheitsMufe . Riesenauswahl . Spott .
preise . *

Pelzwareu - Gelegenheittn : olle Arten
Füdise und Pelzmäntel . Pelzhaus
Spitzer , Sommandantenstrahe 27, Laden .

«reuzfüchse , Wolfziege . Pracht - xem
plare . sämtliche Pelzarten , spottbillige
Sommerpreisc . Anzüge . Gummimänßl ,
Paletots bekannt billig . Keine Lom-
Hardware . Leihhaus Rofenthaler Tor ,
Linien str. 203/204. Ecke Rosenthalerstrahe .

Verkäufe

Nähmaschine ». Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer , Potsdamerstraste 103.
Nollendorf 8682. Eigene Reparatur '
Werkstatt . _ _ _

•

Promenade nwageu , Puppenwagen .
Kinderstühle . Korbmöbel . Küchenmöbel
billigst . Matzke , Mariannensttatze 47.

s Selleiilungsslüelle . V�eds us « . j

Billige Seifenv . l2fabriken
Seifeafabrik 20, Bhf. Alex. -Plah.

Qualitätsteppiche , aus alten Fabrik -
abschlüssen stammend , gebe zu Original -
Engrospreisen an Selbstvcrbraucher ab.
Schulz , Kärnerstraße 6, an der Lützow-
sttaße . Mengenabgabe vorbehalten . *

59 Prozent billiger verkauft Eeal -
Mäntel , Pelzjacken , Pelzkragen , Sport -
velze, - Gehpelze , ferner Serrenanzüge .
Ulster Goldmann , Kottbuser Tor , Ein -
gang Dresdenerstrast « 138.

derobe
warenVWWW
(Rettelbeckplatz ) .

Monatsanziige , SommerpaletotS zu
staunend billiaen Preisen . Rast , Gor -
mannstroste 25/26. früher Mulackstraste . *

Damen- Leibwäsche gut und billig ,
Wäsche- und Etickerei - Jndustrie A. G. ,
Grostc Frankfurter Straste S. *

Bettwäsche . Diese Woche staunend
billige Ausnahmetage in Bettbezügen
und Bettlaken . Sandtücher . Wäschestoffe ,
Tischtücher , Lakenstoffe , Damaste ,
Streifsatin , bunte Bezüge , fertige In -
lette usw. zu konkurrenzlos billigen
Preisen . Massenauswahl . Rur gute
Dualitäten . Mengenabgabe vorbehalten .
Wäsche- und Stickerei - Industrie - A. - G. ,
Groste Frankfurter Str . 9. •

Möbel

Metallbetten . Chaiselongues , 30 000 000
an. Patentmatratzen , Polsterauflagen ,
Kinderdrahtbett . Meicke, Auguststr . 32a.
Quergebäude . '

Musikinstrumente

Kugellager , Boichzündkerzen , Magnete ,
Vergaser kauft Mechanische Werkstatt .
Gortenplatz 5. _ _ ;_ _ *

Pianos preiswert .
Link. Brunnenstraste 35.

Klaviermacher

Ksiakgesuck «
Fahrradankanf , höchsten Tageskurs .

Wunsch persönlich « Abholung . Dres
denerstraste 120. Moritzplatz 3730. >

Kugellager kauft höchst
gerstraste 9 ( Ringbahnhos
allee ) .

ilcttb Clbin -
ndsbrrger -

Fahrradankanf , Frrilauftäder , höchst-
zoh lend . Brückner , Sitschinerstraste 28.

Spuleudrähte , isolierte , blanke : Kup
ferkabel , Motoren , Fassungen kauft
Sin », Elsafserstraste 17. Norden 4888. *

Felleinkaus . stiegen , sticket, Kanin ,
Rosthaare , Schafwolle , Maulwürfe ,
Kalbfelle . Woldenburgerstraste2 . Alexan -
der 1857. Händler Extrapreise . _

'

Säckeankauf Gollnowstr . 9.
Säckeeinkaus , Nähgarn . Ewinemllnder -

straste 7. Humboldt 489. _
'

Pianos sucht Boigt , Neukölln . San -
derstraste 30. _ _ _ *

Pianaa kauft Karfiol , Dresdener -
straste 54. Moritzplatz 128 45. _

'

Piano », Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Barba
rossavlatz 2. Rollendorf 5397. _

'

_ Munition , Jagd
gewehte . Leberbiet « iedes Gebot ,
Kirstein , Linienstraße 50. _

Pistolen , groste ,
Ueb '

Mauserpistolen , große , mit Holzan -
stecksutteral , Iagdwassen aller Art ,
Prismeuseldstechor , feldgraue 08 usw. be-
zahlt stets höher wie jede Konkurrenz .
Preustner , Neukölln , Kaiser - Friedrich -
Straße 244.

Prismengläser , Feldstecher 0,8, Photo -
apparate zahlt konkurrenzlose Preise
Frank . Blücherstr . 5«. Moritzpl . 141 83.

Pistolen , Feldstecher , Fotos höchstzah -
lend . Rose . Gollnowstr . 13. '

Autozubehör

stllndkerzen , Glühbirnen kauft Rösler ,
Friedrichsgracht 5—3. '

I Werhzeuqe u . Masthinen ]

Kugellager , Autozubehör kauft Solu -
bew, Schönhauser Allee 127. *

Maschinen , Werkzeuge . Kugellager
kauft Lindemann , Reinickendorfer -
straste 93. *

Arbeitsmarkt

IfeWilJIM . M' . M- M. U

WU - WW »
werden sofort eingestellt

Berlin , Baerwaidstr . 47

, Bastianstr . 7

. Carmen » Sylva « Str . 57.
Gillmann

, Greifenhagener Str . 22

» Jmmanuellirchstr . 24

, Lausitzer Platz 14/15

„ Petersburger Platz 4

, Wattstr . 9
Wilhelmshavener Str . 48

Adlershof . Walter , Genosienichafts -
straße 6 part .

Saumschulenweg . Köpke , Kiefholz -
stratze 180

Blankenburg , Burgwallstr . SS

Ruchholz : zu melden bei Wagner
Eharlotlenburg . SeienheimerSlr . l
Eöpenick , Kietzer Str . 6, Laden

Friedrichshagen , Hoffmann , Kurze
Straße 1

Llchlenberg , Wartenbergstr . 1
II , Boxhagener Str . 62

Mariendorf , Leip , Cbauffestr . 29

Marienseide . Greulig , Berliner
Straße 143

Neukölln , Neckarstr . 2
Siegfriedstr . 23/29

Mederschöneweide , Schindler ,
Fennstr . 23

Reinickendorf - Ost , Provinzstr . 56
Reinickendorf - West , Scharnwebcr «

straße 114/15
Schöneberg , Belziger Str . 27

Tempelhof , Kaiser - Wilhelm - Str . 13
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